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Das Reichskabinett hat ſich geſtern, auch mit der Frage der Ent
ſchädigung der depoſſedierten und mediatiſierten Fürſtengeſchlechter
und der Standesherren beſchäftigt. Der preußiſche Vor-
ſchlag, die Frage in Anlehnung an das Geſetz über die Ablöſung
öffentlicher Anleihen zu löſen, d. h. die Standesherren nach den
Grundſätzen der Sparer zu behandeln, hat in dieſer Form im
Reichskabinett leider keine Zuſtimmung gefunden. Von den Stan-
desherren wird nämlich geltend gemacht, daß ſie, falls der preu
ßiſche Vorſchlag angenommen wird, ihre Penſionszahlungs-
ver pflichtungen gegenüber den ehemaligen Angeſtellten
ein ſtellen würden. Ferner würden ſie es künftighin ablehnen
müſſen, für die Jnſtandhaltung kulturhiſtoriſch wertvoller Schlöſſer
und anderer Baulichkeiten zu ſorgen. Jm Reichskabinett iſt mehr
Stimmung für eine individuelle als für eine generelle Löſung der
ganzen Frage. Man will nur dann vom Reichstag eine Ermächti
gung für die Länder nach S 153 der Reichsverfaſſung verlangen,
wenn Preußen auf eine ſchematiſche Löſung verzichtet.

Inzwiſchen bereitet Preußen eine Vorlage vor, die, falls die
Verhandlungen mit dem Kabinett ſcheitern, an den Reichstag gehen
ſollen. Preußen hat 1925 eine Stelle zur Nachprüfung der Renten
geſchaffen, die eben jetzt den vorſintflutlichen Charakter der meiſten
Rentenanſprüche, die auf Verzichten von Hoheitsrechten beruhen,
feſtgeſtellt hat. Als Abſchlagszahlung iſt Preußen gezwungen, 30
Prozent der ſtandesherrlichen Anſprüche ſchon jetzt zu befriedigen,
da die Standesherren ſonſt durch vorläufige gerichtliche Verfügun-
gen gegen den preußiſchen Staat vorgehen würden. Außer Preu
ßen ſind noch Bayern, Württemberd, Baden, Heſſen Darmſtadt und
Oldenburg von der Forderungen der Standesherren betroffen.
Bayern, dem außerordentlich hohe Laſten zugemutet werden, ſteht
in dieſer Frage übrigens völlig an Preußens Seite.
Nachdem den ehemaligen deutſchen Fürſten ihr Raubzug auf

die Taſchen der verarmten Steuerzahler ſo glänzend geglückt iſt.
konnte es nicht ausbleiben, daß ſich auch die Standesherren, all
die Fürſten, Prinzen und Erbgrafen ohne Land, melden würden,
um ihre „berechtigten“ Forderungen an die deutſche Republik gel-

tend zu machen. SDaß dieſe Standesherren in der Vorkriegszeit nicht mehr regie
rende Fürſten waren, verdankt Deutſchland allein Napoleon
der zu Beginn des vergangenen Jahrhunderts wenigſtens mit
einem Teile der lächerlichen deutſchen Kleinſtaaterei radikal auf
räumte. Aber der Wiener Kongreß verlieh 1815 dieſen entthronten
Potentaten eine Reihe von Steuerrechten, die dann ſpäter durch
erbliche Renten abgelöſt wurden.

Ein kleiner Rückblick auf die „Rechte“ dieſer Standesherren zeigt
am deutlichſten, was Deutſchland in Wirklichkeit ſeinen Fürſten
verdankt. Dieſe „Rechte“ ſtammen noch aus der Zeit der Leib
eigenſchaft und ſind nichts anderes als angemaßte Her
renrechte. Wenn beiſpielsweiſe eine Jungfrau auf ein anderes
Grundſtück heiraten wollte, ſo mußte ſie dem „Gnädigen Herrn“
für deſſen huldvolle Erlaubnis noch eine gehörige Abgabe bezahlen.
Heirateten dagegen Söhne oder Töchter des Standesherren, ſo war
es die verdammte Pflicht und Schuldigkeit der Landeskinder, die
„Herrſchaft“ mit Brauthühnern zu verſorgen. Da aber die
erlauchte Hochzeitsgeſellſchaft beim beſten Willen nicht in der Lage
war, das zahlreiche Geflügel hochdero Magen einzuverleiben, es
andererſeits aber auch nicht als ſtandesgemäß galt, eine fürſtliche
Geflügelfarm zu errichten, ſo wurde die Abgabe 1808 durch eine
von den Untertanen zu zahlende Geld ſteuer abgelöſt. Schließ-
lich wollten ſich aber die hohen Herren nicht nur bei Hochzeitsfeiern
verluſtieren, und ſo wurden noch zahlreiche andere Abgaben wie
Faſtnachtshühner, Herrengeld, Tafelgeld, Wacht-
geld zur Ablöſung für Frondienſte und viele andere Steu
ern von den Standesherren eingezogen.

Für all dieſe „Rechte“ verlangen nun die Standesherren auch
weiterhin lebenslängliche und auf die Nachkommen vererbliche
Jahresrenten. Der deutſchnationale Juſtizminiſter Her gt
hat ſchon im Reichstag erklärt, daß dieſe Anſprüche nach „Treu
und Glauben erfüllt werden müßten, und es kann natürlich kein
Zweifel darüber beſtehen, daß die deutſchen Gerichte den Herren
alles zubilligen werden, was nach ihren Begriffen „rechtens“ iſt.
Es iſt wohl nur auf ein Verſehen zurückzuführen, daß die Herren
nicht auch noch die Ausübung des jus primae noctis, des Rechtes,
die Braut vor dem Bräutigam auf ihre eheliche Tauglichkeit prüfen
zu dürfen, verlangt haben: ſie würden es ſicher nach „Treu und
Glauben“ zugebilligt erhalten.

Aus der Zahl der ihr „Recht“ gebieteriſch heiſchenden Standes
herren ſeien einige beſonders herausgegriffen. So verlangt der
Chef des Hauſes Heſſen Rumpenhain als Nachfolger des
letzten kurheſſiſchen Fürſten die Bagatelle von 612 000 Mark Jah-
resrente, die Angehörigen der „Nebenlinie“ nicht viel weniger. Tat-
ſächlich ſind dieſen Standesherren ſeit ihrer 1866 erfolgten Abdan
kung dieſe Summen alljährlich gezahlt worden. Wilhelm de
„Große“ geruhte zwar, die Schlöſſer des Kurfürſten dem könig
lichen Eigentum hinzuzufügen, ſeine braven Untertanen aber durf
ten die Alimente für die „königlichen Vettern“ zahlen.

Der Fürſt von Hohenzollern-Sigmaringen fordert,
obwohl er als der reichſte deutſche Fürſt gilt, 75 000 Mark jährlich.

Die beiden Herzöge von Schleswig-Holſtein verlangen
zuſammen faſt 400 000 Mark Jahresrente. Sie verdanken dieſe
Zuwendungen der ehemaligen Kaiſerin Auguſte Viktorig, die noch
1905 bei dem Reichskanzler und Höfling Bülow durchſetzte, daß der

Herzog Friedrich Ferdinand von Schleswig Holſtein-Sonderburg-
Glücksburg, deſſen Name ſo ziemlich die ganze Skala ſeiner Heimat
dörfer vereint, 195 000 Mark jährliche Rente zugeſprochen erhielt
„zwecks Schadloshaltung für die durch die politiſchen Ereigniſſe
der Jahre 1848 bis 1866 erlittenen Vermögensverluſte“, nicht etwa
für irgendeinen Thronverzicht. Man ſieht, ein Krieg iſt für die
Fürſten ſtets ein gutes Geſchäft, ganz gleich, ob er gewonnen
oder verloren wird.

Alle dieſe Standesherren ſind natürlich unverſöhnliche Feinde
der „fluchwürdigen“ Republik, aber ihr Geld nehmen ſie trotzdem
gern. Es wäre eine Kulturſchande ohnegleichen, wenn die deutſche
Republik die Anſprüche dieſer Drohnen der Geſellſchaft, die noch
niemals etwas Nützliches geleiſtet, noch niemals einen Finger für
ihr Vaterland krumm gemacht haben, für ewige Zeiten anerkennen
und ſtabiliſieren wollte.

Die Hohenzollern verlangen Steuer
Rückzahlung.

Wie der „Soz. Preſſedienſt“ hört, erheben die Hohenzollern auf
einen Steuerbetrag von rund 650 000 Mark Anſpruch, der dem
nächſt von der Hauptſteuerverwaltung des Reiches zurückerſtattet
werden ſoll. Es handelt ſich um zu Unrecht gezahlte Liegenſchafts
ſteuern für alte königliche Domänen, die nach dem Auseinander
ſetzungsvertrag ſich als unbeſtrittener Staatsbeſitz herausgeſtellt
haben. Da der Staat Preußeß ſelbſt nicht ſteuerpflichtig iſt, ſo iſt
die bezahlte Liegenſchaftsſteuer zurückzuerſtatten, und das Reichs
finazminiſterium zerbricht ſich den Kopf, wem die Summe auszu-
händigen iſt, nachdem die Hohenzollern ihre Anſprüche ſehr ener
giſch angemeldet haben.

Schließlich wird nichts übrig bleiben, als den Betrag zu hinter
legen und das vorgeſehene Schiedsgericht anzurufen.

Die Zollgeſetze angenommen.
Auch vom Reichsratk.

Der Reichs rat hat ſich am Donnerstag nachmittag in ſeiner
Plenarſitzung mit den durch den Reichstag beſchloſſenen Zollgeſetzen
beſchäftigt. Gegen das Geſetz zur Erhöhung des Zucker zolls
erhob Hamburg Einſpruch. Der Vertreter der preußi-
ſchen Regierung ſchloß ſich dem Einſpruch Hamburgs an. Jn
der Abſtimmung wurde der Einſpruch mit 42 gegen 26 Stimmen
abgelehnt. Gegen den Einſpruch ſtimmten 10 preußiſche
Provinzialvertreter, außerdem unter anderen der Ver
treter des Freiſtagtes Sachſen. Zur Erläuterung der ver
änderten Haltung der ſächſiſchen Regierung gab Geſandter Dr.
Gradnauer eine Erklärung ab. Die Regierungsumgeſtaltung
in Sachſen und die Aufnahme eines Deutſchnationalen in die ſäch
ſiſche Regierung hat alſo zu einer Veränderung der Haltung der
ſächſiſchen Regierung. in der Zollfrage geführt. Davon abgeſehen,
iſt es auf die Abſtimmung der Vertreter der preußiſchen Provinzen
zurückzuführen, daß eine Mehrheit für den Einſpruch nicht zuſtande
gekommen iſt.

Nach dieſer Abſtimmung nahm dann der Reichsrat die vom
Reichstag beſchloſſenen Zollgeſetze an.

Die ünwelter Kataſtro
Unvorſtellbar blieb für uns Europäer bisher noch immer die

ungeheure durch keine Menſchenmacht und Menſchenkunſt zu bän-
digende Gewalt des Waſſers. Daß wir es am eigenen Leibe erfah
ken ſollten, daß wir in unſeren gemäßigten Zonen, in unſerem
Klima der Ausgeglichenheit, der geringen Gegenſätze die Macht der
entfeſſelten Eelemente noch einmal in einem ſolchen Ausmaß er
leben ſollten, wie das ſchreckliche Zerſtörungswerk der Fluten ſie
uns im Harz und im Erzgebirge zeigt, das ahnte niemand. Daß
harmloſe, von Stein zu Stein hüpfende Bächlein, die wir künſtlich
mit ein paar Holzbohlen, um das angeſtaute Waſſer als „brauſen-
den Waſſerfall“ herniedergehen zu laſſen, daß Bächlein, die wir
trockenen Fußes an jeder Stelle durchſchreiten oder überſpringen,
auch in unſeren Mittelgebirgen zu rieſenden Flüſſen werden kön
nen, das wiſſen wir aus unſerer Frühjahrs- und HerbſtHochwaſ
ſernot. Aber, daß ein einzelner, kleiner Bach ſich plötzlich in einen
Strom verwandelt, daß das plätſchernde Waſſer plötzlich Häuſer
fronten fortreißt, Brückenpfeiler zertrümmert, Baumrieſen knickt,
das wird ſelbſt angeſichts der Bilder aus dem Zerſtörungsgebiet,
das wird ſelbſt dem, der an den Schreckensorten der Vernichtung
weilte, nur ſchwer verſtändlich.

Und doch gibt es Ziffern, die die Gewalt der Waſſer eines ſol
chen Wolkenbruchs wenigſtens einigermaßen anſchaulich ſchildern
können. Man hat dieſer Tage in London auf den meteorologiſchen
Stationen einen halbſtündigen Wolkenbruch gemeſſen und iſt als
Ergebnis zu der Schätzung gekommen, daß das Gewicht der nie
derfallenden Waſſermaſſen etwa 20 Millionen Tonnen beträgt. Ein
paar einfache Ueberlegungen verdeutlichen die Ungeheuerlichkeit die
ſer Ziffer Ein Eiſenbahnzug mit 100 Güterwagen, das heißt von
einer Länge, die unter normalen Verhältniſſen auf der Bahn kaum
vorkommt, würde vollgeladen mit dem geſamten Gewicht der Lo
komotive und den Wagen immer höchſtens erſt 2000 Tonnen wie

Abbau der Rheinbeſatzung.
Guke Ausſichten

Paris, 14. Juli. (Eig. Drahtb.). Wie wir aus vorzüglicher
Quelle erfahren, ſind die Ausſichten auf baldige Verminderung der
Rheinbeſatzung durchaus günſtig. Das ergibt ſich nicht nur aus
amtlichen Aeußerungen im engliſchen Parlament, ſondern, was viel
wichtiger iſt, auch in maßgebenden Pariſer Kreiſen iſt man in letz
terer Zeit weſentlich entgegenkommender geſtimmt. Am Quai
d'Orſay ſieht man heute die volle Berechtigung des deutſchen Ver

langens auf Herabſetzung um 10 000 Mann ein, und es kann ge
ſagt werden, daß innerhalb der franzöſiſchen Zivilregierung heute
überhaupt kein Wiederſtand mehr dagegen zu erwarten iſt. Das
gleiche kann von der Führung des franzöſiſchen Beſatzungsheeres be

hauptet werden. Dagegen machen maßgebende Pariſer Mili-
tärkreiſe noch immer Schwierigkeiten, die aber die franzöſiſche
Regierung zu überwinden entſchloſſen iſt. Ueber die Mittel, die
ſie dabei anzuwenden gedenkt, läßt ſich natürlich augenblicklich nichts
ſagen. Die Angelegenheit wird zweifellos raſch in Fluß kommen,
ſobald Herr Hoeſch, der ſich am Quai d'Orſay viel Vertrauen erwor
ben hat, die Geſchäfte wieder aufnimmt.

Genau wie bei uns.
Die Schatkendorfer Arbeitermörder freigeſprochen

Wien, 15. Juli. (Eig. Funkm.) Der Prozeß gegen die drei
„Frontkämpfer“, die am 30. Januar in Schattendorf im Burgen-
land einen ſozialdemokratiſchen Schutzbündler und einen Sjährigen
Knaben nach einer Verſammlung erſchoſſen hatten, wurde am Don-
nerstag zu Ende geführt. Alle drei Angeklagten wurden von dem
Schwurgericht freigeſprochen.

Dieſes Urteil hat in der Arbeiterſchaft große Erregung hervor
gerufen, da auch bei früheren Prozeſſen dieſer Art Arbeitermörder
freigeſprochen wurden, oder ganz geringfügige Strafen erhielten
Vor dem Landgericht, ſo wie an anderen Stellen fanden Kundge
bungen ſtatt, bei denen lebhaft gegen dieſes Urteil proteſtiert wurde

Rüpelei in der belgiſchen Kammer.
Brüſſel, 14. Juli. (Eig. Drahtm.) Bei der Behandlung des

Geſetzentwurfes über die Grubeninſpektionen provozierten die bei
den kommuniſtiſchen Abgeordneten der belgiſchen Kammer unglaub
liche Radauſzenen. Der Kommuniſt Jacquemotte hielt eine über
aus provozierende Rede gegen die Sozialiſten, worauf dieſe ihm
mit gereizten Zwiſchenrufen antwortete. Schließlich verſetzteJacque-
motte einem in ſeiner Nähe befindlichen, aber ganz unbeteiligten
Sozialiſten einen Fauſtſchlag, worauf es zu einem allgemeinen
Handgemenge kam. Während Jacquemokte bald unter ſeiner Bank
lag, ſchlug der Kommuniſte van Overſtraeten wie beſeſſen um ſich,
wobei auch verſchiedene katholiſche Abgeordnete, die die Ruhe wie
der herzuſtellen ſuchten, Hiebe abbekamen. Schließlich gelang es
verſchiedenen Abgeordneten und Parlamentsführern, den noch
immer wütend dreinſchlagenden van Overſtraeten aus dem Saal
hinauszutragen. Die Sitzung mußte unterbrochen werden.

e

gen, 10000 ſolcher Eiſenbahnzüge ſtellen das Gewicht der nieder
gehenden Regenmaſſen eines halbſtündigen Wolkenbruchs dar.
10 000 Eiſenbahnzüge aus je 100 Güterwagen beſtehend talabwärts
über den Erdboden gewälzt, die Wucht des Gewichts durch die Fall
geſchwindigkeit verſtärkt, veranſchaulichen die Gewalt der Hochwaſ
ſermaſſen.

Dieſer Allmacht der Waſſermaſſen ſteht die Ohnmacht menſch
licher Kraft gegenüber und hier bedarf es einiger ernſter Worte der
Kritik. Unſer Zeitalter der Technik, deſſen ganzer Stolz es iſt, die
Gewalt der Elemente bezwungen, die Naturkräfte zu Sklaven der
Menſchheit gemacht zu haben, dünkt ſich nur allzu erhaben, über die
Macht der Natur. Wir glauben in einer Sicherheit zu leben, die
höchſtens einmal durch den Kurzſchluß in einem Elektrizitätswerk,
durch die Exploſion eines Heltanks, oder einen Maſchinenunfall ge
ſtört werden kann. Wir glauben beſtenfalls noch an Betriebsfehler,
aber daß die Elemente wagen könnten, gegen die Herrlichkeiten
unſerer Technik, gegen unſere Maſchinen, unſerer TeTräger, unſer
Eiſenbeton aufzubegehren, das will uns un wahrſcheinlich dünken

Nur ſo iſt die Sorgloſigkeit verſtändlich, die immer wieder als
eine der unvermeidlichen Begleiterſcheinungen unſerer Hochwaſſer
kataſtrophen beobachtet werden muß. Man hat wieder mit Erſtau
nen gehört, wie außerordentlich ſchlecht das Nachrichtenſyſtem funk-
tioniert hat. Jn der Zeit des Radio Und des Telephons ſind die
vom Hochwaſſer bedrohten Gemeinden völlig unzulänglich über den
Umfang der drohenden Gefahr benachrichtigt worden. Man hätte
bei rechtzeitiger Benachrichtigung wahrſcheinlich die Vernichtungs
ſchäden nicht vermindern können; aber die Zahl von 180 Toten
hätte auf ein Minimum reduziert werden können.

Noch unverſtändlicher aber iſt, daß dieſe von Hochwaſſer-Kata-
ſtrophen bedrohten Gebiete nicht ſchon längſt durch Staubecken und
Gefahrabflußtäler geſchützt wurden. Man hat die hohen Koſten
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geſcheut und muß nun erkennen, wie falſch dieſe Sparſamkeit war,
denn an Stelle der 10-20 000 Baukoſten zahlen wir heute einen
Schaden, der nun ſchon auf 70 Millionen Mark geſchätzt wird.

Jm Augenblick ſind alle unſere Kräfte und alle unſere Gedanken
mit dem Rettungswerk gebunden, das den ſo ſchwer Heimgeſuchten
die notwendigſte Hilfe bringen muß. Aber, wir werden auch dieſe
Opfer umſonſt gebracht haben, wenn wir vergeſſen ſollten, daß
nunmehr alle Vorſichtsmaßregeln getroffen werden müſſen, die die
Wiederkehr einer ſolchen Kataſtrophe, ſoweit Menſchenkraft das
überhaupt vermag, verhindern.

Nach dem Unglück in Sachſen.
Aufruf der Arbeiterwohlfahrt.

Die furchtbare Wetterkataſtrophe in Sachſen hat viele Todes
opfer gekoſtet und hat über ſehr viele Bewohner des Unglücksgebie
tes großes materielles Elend gebracht. Viele ſind ihrer geringen
Habe beraubt, ſie ſtehen vor der Notwendigkeit, ſich Exiſtenz und
Heim ſchaffen zu müſſen. Reich und Staat müſſen helfen, wie es
ihre ſelbſtverſtändliche Pflicht gebietet.

Daß die Arbeiterſchaft ihre Pflicht erkennt, hat ſie bei der erſten
Hilfeleiſtung bewieſen, wo neben anderen auch Reichsbanner und
Arbeiterſamariter ſich zur Verfügung ſtellten

Der Haupkausſchuß für Arbeikerwohlfahrt
Berlin SW. 61, Belle Allianceplatz 8, Telefon Dönhoff 8188, hat mit
ſeinen geringen Mitteln ebenfalls zu helfen geſucht. Er möchte diefe
Hilfe vervielfachen. Deshalb wenden wir uns an die mit uns
gleichfühlenden Kreiſe mit der Bitte
Bekeiligk Euch an dem Werk der Nächſtenliebe und der Solidarikät!

Es ſind viele brave Arbeiter, Klaſſen- und Parteigenoſſen mit
ihren Frauen und Kindern, die Tote beklagen, die vor den Trüm
mern ihres ehemaligen Heimes ſtehen, die in Minuten das verloren
häben, wofür ſie die Kraft cines ganzen Lebens eingeſetzt haben.

Es gilk, dem Elend raſch zu ſteuern
Der Hauptausſchuß für Arbeiterwohlfahrt fordert deshalb ſeine

Anteroganiſationen und Mitarbeiter, wie auch alle ihm naheſtehen
den Kreiſe zu aktiver Beteiligung an dieſem Hilfswerk auf. Soweit
nicht an die öffentlich bekanntgegebenen Sammelſtellen der Arbeiter
wohlfahrt in Sachſen unmittelbar Geldbeträge überwieſen werden,
bittet der Hauptausſchuß Zahlungen auf ſein Poſtſcheckkonto Berlin

Nr. 5982 unter der Bezeichnung „Nothilfe für Sachſen“
vorzunehmen. Das Geld wird unverzüglich überwieſen. Nach Ab
lauf der Aktion erfolgt öffentlich Quittung.
Wer zu der Hilfeleiſtung beitragen kann, möge ſchnellſtens handeln!

Haupkausſchuß für Arbeiterwohlfahrt e. V.
gez. Marie Juchacz.
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„Wohltätigkeits“Hyänen.
Bei jedem großen Unglück tauchen die Hyänen auf. Ent

menſchte Burſchen im ſäch ſiſchen Kataſtrophen gebiet
haben den Verſuch gemacht, da zu ſtehlen und zu rauben, wo Tod,
Jammer und Not herrſchten. Nun melden ſich die Hyänen der
Wohltätigkeitsfeſte. Ja, Wohltätigkeitsfeſte für die Hin
terbliebenen von 145 Todesopfern!

Das Dresdener Reſidenztheater veranſtaltet eine
„Wohltätigkeitsvorſtellung“ für den Hilfsfonds. Geſpielt wird das
gemeinſte Stück, daß man je auf einer Dresdener Bühne ſah, das
„Abſteigequartier“. 145 Tote, und das „Abſteigequartier!“
Die Direktion begründet ihr Verhalten in folgender Zuſchrift an
das Publikum:

„Es mag zunächſt befremden, gerade bei dieſem Wohltätig
keitsanlaß zu einem Schwan einzuladen, der durch ſeine die
Höchſtgrenze des Komiſchen erreichenden Situationen
dazu angetan iſt, die Lachmuskeln des Zuſchauers ſehr
kräftig zu betätigen. Aber der Zweck heiligt auch hier
das Mittel, der beiſpielloſe Erfolg des „Abſteige-
quartiers“ hat gezeigt, daß die Zuſchauer nicht nur
lachen, herzlich lachen, ſondern daß die Mehrzahl der
Beſucher ſogar Tränen lachen. Darum bittet die Direktion
des Reſidenztheaters um zahlreichen Beſuch der Wohltätigkeits
vorſtellung am kommenden Freitag, mit der Aufforderung:
Lacht Tränen, um Tränen zu trocknen!“
Geſindel!

Der Schulgeſetz-Entwurf.
Veröffentlichung heute oder morgen.

Amtlich wird gemeldet „Die mehrtägigen Beratungen des
Reichskabinetts über den Entwurf des Schul geſetzes ſind heute
zum Abſchluß gelangt. Die Vorlage fand die einmütige Zu
ſtimm ung des Kabinetts. Bezüglich der Behandlung der ſüd-
weſtdeutſchen Simultanſchule (Artikel 174 der Reichsverfaſſung) er
klärten die Reichsminiſter Dr. Curtius und Dr. Streſemann
nach Ablehnung der von ihnen dazu geſtellten Anträge, ihren
Standpunkt in dieſer Frage aufrechtzuerhalten. Die Veröffent
lichung des Geſetzentwurfs wird noch in dieſer Woche erfolgen.

Dieſe amtliche Meldung bietet das Unglaublichſte, das man ſich
denken kann. Sie ſtellt in einem Atemzug die einmütige Zuſtim
mung des Kabinetts und die Aufrechterhaltung des abweichenden
Standpunktes der beiden volksparteilichen Miniſter Dr. Curtius
und Dr. Streſemann feſt. Dabei bezieht ſich die Haltung der
Volksparteiler nicht etwa auf eine Nebenſächlichkeit, denn Artikel
174 der Reichsverfaſſung beſagt:

„Bis zum Erlaß des im Artikel 146 Abſatz 2 vorgeſehenen
Reichsgeſetzes (Reichsſchulgeſetz) bleibt es bei der beſtehenden
Rechtslage. Das Geſetz hat Gebiete des Reiches, in denen eine
nach den Bekenntniſſen nicht getrennte Schule geſetzlich beſteht,
beſonders zu berückſichtigen.“

Nach der amtlichen Meldung beabſichtigen Deutſchnationale und
Zentrum, die Verfaſſung von Weimar zugunſten des kirchlichen Be
kenntniſſes der Schule umzukrempeln. Das wäre ein voller Sieg
des Zentrums, die ſauer verdiente Belohnung für die Billigung der
Wucherzölle.

Die Gemeinheit gegen Wirth.
Der Leiter der amtlichen bayeriſchen Preſſeſtelle, Oberregierungs

rat Dr. Eiſele, erläßt folgende Erklärung:
„Abgeordneker Dr. Wirth veröffentlichte in einer Berliner

Korreſpondenz einen Artikel, in dem er den Vorwurf der politiſchen
Freibeukerei gegen mich erhebt. Er behauptet, ich hätte in einem
Artikel in einem ſüd amerikaniſchen Blatt das Zentrum
und ihn ſelbſt in Verbindung mit der Barmat Affäre der Korrup
tion beſchuldigt. Dieſe Behauptung iſt nicht richtig. Den Vorwurf
der politiſchen Freibeuterei weiſe ich als eine Beleidigung zurück.

Artikel zu übernehmen, der nicht meine Unterſchrift trägt,
ſondern unter Verantwortung der Redaktion jenes
Blattes ſchon vor Monaten veröffentlicht worden iſt. Daneben er
übrigt es ſich, noch beſonders feſtzuſtellen, daß ich niemals das Zen
trum, Herrn Dr. Wirth oder einen anderen noch lebenden Zen
trumsabgeordneten mit Barmat uſw. in Verbindung gebracht und
ſie der Korruption bezichtigt habe.“

Herr Dr. Eiſele geht vorſichtig um die Frage herum, ob er der
Verfaſſer des für Wirth und das Zentrum ſchwerbeleidigenden Ar
tikels iſt und verkriecht ſich hinter die Verantwortung der Redak
tion. Die „Germania“ fragt ihn klipp und klar:

„Hat Herr Dr. Eiſele den Schmähartikel gegen das Zentrum
geſchrieben oder inſpiriert? Solange darauf keine
klare Antwort erfolgt, wird Herr Dr. Eiſele es ſich gefallen laſſen
müſſen, daß der gegen ihn beſtehende Verdacht aufrechterhal
ten wird.“

Zur Porto-Erhöhung.
Der Prokeſt der Wirkſchafksverbände

gegen die geplanten Portoerhöhungen hat gleich nach Be
kanntwerden der neuen Vorlage wieder mit großer Heftigkeit ein
geſetzt. So fordert der Groß und Ueberſeehandel kategoriſch die
Zurückziehung der Vorlage und verweiſt darauf, daß die Poſt ihren
Mehrbedarf durch Anleihen decken könne. Der Einſpruch der Ber
liner Handelskammer wendet ſich mit beſonderer Heftigkeit gegen
die beabſichtigte Einführung der Ferngebühren für Ortsbriefe
und -poſtkarten. Jn der Tat iſt gerade dieſe Maßnahme ge
eignet, in den Großſtädten und arbeiterreichen Gebieten den Um
ſchlag der Güter und Waren erheblich zu verteuern. Auch dem
kleinen Gewerbe und dem Kaufmann wird das Leben dadurch nicht
gerade leichter gemacht. Es iſt anzunehmen, daß die Welle der
Proteſte aus der Wirtſchaft ſich in den nächſten Tagen noch weſent
lich verſtärken wird.

Aber die ganze Proteſtaktion wäre wertlos, wenn es wieder ſo
ginge wie bei der letzten Vorlage. Damals haben die Vertreter der
Wirtſchaft im Verwaltungsrat der Reichspoſt den Poſtminiſter ſo
gar darum gebeten, er ſollte ſchleunigſt eine neue Gebührenvorlage
herausbringen. Der Vertreter des Einzelhandels ſowohl, Herr
GrünfeldBerlin, wie der Vertreter der Jnduſtrie, Generaldirektor
SalomonFrankfurt, haben ſich offenbar vor den Drohungen der
Bürokratie einſchüchtern laſſen, die eine Zurückziehung der Poſtkauf
träge ankündigte. Wenn wir jetzt wieder dasſelbe Schauſpiel er
leben, daß die Wirtſchaft proteſtiert, während ihre Vertreter die
Pläne Schätzels begünſtigen, dann iſt die Portoerhöhung unver
meidlich und die Verbände machen ſich derartig lächerlich, daß ſie in
der Wirtſchaftspolitik bald nicht mehr ernſt genommen werden.

Der 65 jährige Ludwig Fulda.

Ludwig Fuldc,
der bekannte Dichter, feiert am 15. Juli ſeinen 65. Gebutstag. Als
zarter Lyriker, geſchickter Dramatiker und namentlich als Ueber
ſetzer franzöſiſcher Literatur hat er ſich einen Namen gemacht.

Seeabrüſtungs-Konferenz.
Offene Ausſprache unter den Befeiligken.

Genf, 14. Juli. (Eig. Drahtm.) Die Vollſitzung der See
abrüſtungs konferenz am Donnerstag wurde mit einer
ſchlichten Beileidskundgebung für den hier einige Tage als Delegier
ten funktionierenden, ermordeten iriſchen Außenminiſter OHig-
gins eingeleitet, worauf für Großbritannien der Delegationschef
und Admiral Jellicoe und für Japan und die Vereinigten Staa
ten die beiden Hauptdelegierten ihre Anſichten über den gegen
wärtigen Stand der Konferenzarbeiten darlegten. Es geſchah dies
mit einer Offenheit, die von den übrigen diplomatiſchen Erklärun
gen ſehr vorteilhaft abſtach und trotzdem an gegenſeitiger Freund-
lichkeit und Loyalität nichts vermiſſen ließ. Der engliſche Haupt
delegierte leitete ſeine Ausführungen mit einer bitteren Klage über
einen Teil der Preſſe und andere Intereſſenten ein, welche allerlei
Mißverſtändniſſe und falſche Gerüchte zu verbreiten ſuchten und da
mit offenbar ein Mißlingen der Konferenz herbeizuführen ſich be
ſtrebten. Sodann verteidigte er namentlich den engliſchen Stand-
punkt in der

Kreuzerfrage,

wobei er die Formel der Geſamttonnage als eine verſteckte bezeich
nete, mit welcher man nichts anfangen könne, wenn man nicht
wiſſe, was ſie enthalte (Zahl und Minimalgröße der Kreuzertypen
und ihrer Bewaffnung). Der Admiral Jellicoe ergänzte dieſe Dar
legungen mit längeren Schilderungen aus dem Kriege und insbe-
ſondere über die mühevolle Arbeit, welche die engliſche Admiralität
mit der Abfangung der verſchiedenen deutſchen Kreuzer hatte.

Aus der Rede des Amerikaners ſei hervorgehoben, daß
Amerika es als kleinlichen Polizeigeiſt empfinden würde, wenn in
der Konvention nach ſo vielen Einzelheiten über die Größe und die
Bewaffnung der einzelnen Kreuzertypen gefragt würde. Die Ge
ſamttonnage biete eine genügende Begrenzung der Kreuzermacht
jedes der drei Staaten, wobei ſich der Amerikaner dagegen ver
wahrte, daß die Vereinigten Staaten gegen Großbritannien irgend
welche unloyalen Abſichten hegen.

Die klarſte und überzeugendſte Verteidigung ſeines Standpunk
tes fand der Japaner, aus deſſen Expoſee man zum erſten Male
entnahm, daß Japan von den großen Kreuzern je 10 für Großbri
tannien und die Vereinigten Staaten und 7 für Japan vorſchlägt.
Alle Redner erklärten ſich im übrigen von den bisherigen Bera-
tungsergebniſſen der techniſchen Sachverſtändigen ſehr befriedigt
und unterſtrichen nachdrücklich, daß der Zweck der Konferenz in

ch Kehne es ganz entſchieden ab, die Verantwortung für einen einer Herabſetzung der Rüſtung und der Rüſtungsausgaben geſucht

werden müſſe. Jnsgeſamt haben die vier Anſprachen den Eindrueh
gegeben, daß die drei Delegationen in der Kreuzerfrage ſich noch
nicht ganz gefunden, aber in den letzten Tagen zweifellos ſtark ge
nähert haben und feſt entſchloſſen ſind, die Konferenz zu einem poſi

tiven Erfolge zu führen. S
Jn Mecklenburg Strelitz

war nach dem Wahlausfall, der einen deutlichen Linksruck ergab,
der Verſuch unternommen worden, eine Regierung aus Sozialde
mokraten, Demokraten und der Fraktion der Handwerker und Ge
werbetreibenden zu bilden. Dieſer Verſuch iſt jedoch geſcheitert.
Daraufhin ſind die Deutſchnationalen, Volksparteiler, Demokraten
und Handwerker überein gekommen, die bisherige aus einem
Deutſchnationalen und einem Demokraten beſtehende Regierung
weiter im Amte zu belaſſen. Der neue Landtag iſt auf den 26.
Juli einberufen worden, um dieſe Regierung zu beſtätigen und die
Präſidentenwahlen vorzunehmen.

Neue bayriſche Gemeindeordnung.
München, 14. Juli. (Eig. Drahtm.) Die neue bayeriſche Ge

meindeordnung wurde am Donnerstag vom Landtag in
namentlicher Abſtimmung mit 90 gegen 26 Stimmen ange
nommen, nachdem vorher die ſämtlichen Abänderungsanträge der
Sozialdemokraten und der anderen Linksparteien abgelehnt worden

waren. Durch die Neuordnung wird das von dem ſozialdemokra
tiſchen Jnnenminiſter im Jahre 1919 erlaſſene Selbſtverwaltungs
geſetz in mancher Hinſicht weſentlich verſchlechtert. Vor allem wird
der Staatsaufſicht über die Gemeinden ein weitaus größerer Spiel
raum gegeben, die Machtſtellung der Polizeibehörden innerhalb der
Gemeinden erweitert und die Betätigung der Gemeinden im allge
meinen Wirtſchaftsleben eingeſchränkt. Andererſeits werden zu
gunſten der Landwirtſchaft die aus früheren Jahrhunderten über
lieferten ſogenannten Nutzungsrechte am Gemeindevermögen zu
einer rechtlich verankerkten und damit auf ewige Zeiten begründeten

Einrichtung gemacht und dadurch die Intereſſen der neuzuwachſen
den Gemeindebürger aufs ſchwerſte beeinträchtigt. Aus all dieſen
Gründen hat die Sozialdemokratie zu dem ganzen Geſetz eine ab
lehnende Haltung eingenommen.

Die deutſchen Offiziere beim Luftmanöver.
London, 14. Juli. Der Luftminiſter Sir Samuel Hoare erklärte

auf Anfrage über den Beſuch deutſcher Offiziere bei Schauflügen
der engliſchen Luftflotte in Hendon im Unterhaus, daß die vierzehn
deutſchen Offiziere der Veranſtaltung auf eigene Jnitiative beige
wohnt hätten, aber daß ihnen Freikarten zur Verfügung geſtellt
worden ſeien. Dies ſei üblich gegenüber allen ausländiſchen Offi
zieren, die ihre Abſicht bekundeten, der Veranſtaltung beizuwohnen.
Fünf der deutſchen Offiziere hätten, ſoviel ihm bekannt ſei, den
Rang von Oberſten bekleidet.

Jnternationaler Kongreß der Liga
für Menſchenrechte.

Pcris, 15. Juli. (Eig. Funkm.) Der Jnternationale Kongreß
der Vereinigung der Liga für Menſchenrechte hat am Donnerstag
in Paris unter dem Vorſitz des Profeſſor Aulard ſtattgefunden.
In der Vormittagsſitzung wurden die Berichte der Delegierten aus
den verſchiedenen Ländern erſtattet. Daraus ging hervor, daß die
Tätigkeit zahlreicher Ligen durch das in ihrem Lande herrſchende
Regime und die Ausweiſung zahlreicher Demokraten ſtark behin
dert wird. Vor allem wurde lebhaft Klage geführt über das furcht
bare Los der politiſchen Flüchtlinge und die Grauſamkeiten, mit
denen dieſe in zahlreichen Ländern von der Diktatur verfolgt wer
den. Jn einer längeren Rede unterſuchte dann der franzöſiſche De
legierte Profeſſor Baſch die Gründe für den Rückgang des demo-
kratiſchen Gedankens. Gegen dieſen Rückgang müſſe eine groß
zügige gemeinſame Aktion ſämtlicher Demokraten einſetzen. Außer

dem empfahl er, eine viel engere Zuſammenarbeit mit der Amſter
damer GewerkſchaftsJnternationale. Am Schluß der Vormittags
ſitzung beſchloß der Kongreß einſtimmig ein Proteſttelegramm ge
gen die Hinrichtung von Sacco und Vanzetti an den Gouver-
neur von Maſſachuſetts zu ſetzen. Jm Laufe des Nachmittags wur
den verſchiedene Berichte über die politiſchen Zuſtände in Italien
und Rußland entgegengenommen. Die Delegierten dieſer beiden
Länder verurteilten ſcharf das politiſche Regime der beiden Staat-
ten. Zuletzt wurden vom Kongreß eine Entſchließung angenommen,
in der daran erinnert wird, daß der Kongreß mit dem Jahrestag
der Erſtürmung der Baſtille zuſammenfällt, die ein Symbol für die
Befreiung der Völker geworden ſei. 9

Gegen die Aufhebung der Menſchenrechte in einzelnen Ländern
und das diktatoriſche Regime wird Proteſt erhoben. Ohne Freiheit
und Demokratie ſei kein ernſthafter Fortſchritt möglich. Unter den
Kriegsgefahren, die Europa und die Welt bedrohen, ſei die Exiſtenz
der Diktatur die größte

Brocquevilles Enthüllungen.
Die belgiſche Ankwork.

Vandervelde hat dem deutſchen Geſandten von Keller die
Antwort des Kriegsminiſters Brocqueville auf die deutſchen Vor
ſtellungen überreicht. Jhre Veröffentlichung hängt von Deutſchland
ab.

Bekanntlich hat der belgiſche Kriegsminiſter ſchwereBeſchuldigun
gen gegen die deutſche Reichswehr erhoben. Brocqueville behauptete

u. a., er habe Beweiſe dafür, daß die Reichswehr altgediente Sol
daten vorzeitig entlaſſe und auf dieſe Weiſe die Beſtimmungen des
Vertrages von Verſailles umgehe.

Amneſtie in Frankreich.
Der Präſident der Republik hat anläßlich des Nationalfeier

tages vom 14. Juli 491 Verurteilte begnadigt. Es handelt ſich da
bei in der Mehrzahl um Kriegsgerichtsurteile. Leon Daudet
iſt nicht unter den Begnadigten.

Dokumentenfälſcher Druſchlowſki erſchoſſen. Das Präſidium des
Zentralexekutivkomitees der Sowjetunion lehnte das Gnadengeſuch
Druſchilowskis, des zum Tode verurteilten Dokumentenfälſchers,
ab. Das Urteil wurde vollſtreckt.

Hitzewelle in Newyork. Der öſtliche Teil der Vereinigten Stag
ten wird gegenwärtig von einer Hitzewelle heimgeſucht, der bis am

Donnerstag mittag 14 Perſonen zum Opfer gefallen
ſind. Jn einem Vergnügungslokal wurde ein Kellner infolge der
Hitze tobſüchtig und drang mit dem Meſſer auf die Menſchen ein.
Die Polizei ſtreckte ihn ſchließlich durch einen Schuß nieder. Jn den
Straßen Neuyorks wurden den Kindern von den Sprengwagen
Duſchen verabreicht. Der höchſte Stand des Thermomieters war 86

Grad Fahrenheit.

S
e

O.

S

S



kutch

och

ge
oſi

ab,

de
He
t.

ten

em

ung

26.

die

die
or

ind

in
ete

ol
des

Kleine Chronik.
Das Erdbeben in Paläſting.

Von den Opfern, die das ſchwere Erdbeben in Paläſtina ge
fordert hat, ſind
e bisher 400 Leichen geborgen

worden. Hunderte von Toten ſollen noch unter den Trümmern lie
gen. Eine Bergung iſt vielfach zunächſt unmöglich, da erſt die Ge
bäude völlig niedergelegt werden müſſen. Auch von den Schwerver
wundeten werden vorausſichtlich viele nicht mit dem Leben davon
kommen. Jn Sichem, deſſen Altſtadt völlig zerſtört worden iſt,
ſind 80 Prozent der Bewohner obdachlos und laägern im Freien.
Die Nonnen des Kloſters auf dem Oelberg ſind in Zelten unter
gebracht worden. Viele von ihnen haben zum erſten Male wieder
den Fuß außerhalb des Kloſters geſetzt. Jm Regierungsgebäude

en e der Hiebe über er Kapelle völlig zerſtört wor
den. Ein großer Stein durchſchlug das Dach der Kapelle und zer
ſtörte das Deckengemälde, daß den früheren deutſchen Kaiſer in bibli
ſchen Gewändern mit einem Modell des Gebäudes in der Hand
darſtellt. (Das Gebäude war urſprünglich deutſch). Von der deut
ſchen Kolonie in Jeruſalem iſt niemand zu Schaden gekommen;
auch die übrigen deutſchen Kolonien wurden nur wenig von dem
Erdbeben betroffen.

Die OmarMoſchee in Jeruſalem,
einer der berühmteſten Wallfahrtsorte des Jslams, iſt durch das
Erdbeben ſchwer beſchädigt worden. Unſer Bild zeigt den architek
toniſch höchſt intereſſanten, über 1200 Jahre alten Bau, der auf
dem Platze des alten Salomoniſchen Tempelts ſteht.

Der Aubele- Prozeß

Weikere Zeugenvernehmung
Jm Münchener Berufungsprozeß des Oberlokomotivführers

Kubele wurde am Donnerstag zunächſt als Zeuge der Lokomotiv-
führer Karl Schroedel vernommen, der ſeinerzeit mit dem An
geklagten als Heizer auf der Unglückslokomotive fuhr. Schroedel
iſt der wichtigſte Entlaſtungszeuge Aubeles. Er erklärte, zwiſchen
Trudering und Oſtbahnhof die Signale beobachtet zu haben, und

bleibt auf ſeiner in der erſten Jnſtänz geäußerten Behauptung be
ſtehen, daß ſowohl das Vor wie das Hauptſignal in Berge am
Laim auf Freifahrt geſtanden hätten. Ein Antrag des Verteidigers
Frank, dieſen Zeugen zu vereidigen, da der Verdacht der Täter
ſchaft nicht in Frage komme, wurde vorläufig zurückgeſtellt. Es
folgte dann die gleiche Gruppe von Zeugen, die bereits in der erſten
Vsrhandlung ihre Beobachtungen über die Verſuche des Stations
vorſtehers von Berg am Laim, das Unglück im letzten Augenblick
aufzuhalten, mitgeteilt hatten, und ſie im großen und ganzen un
verändert wiederholten. Reichsbahnrat Taſchinger ſchilderte
Aubele als einen tüchtigen Beamten der Dienſtſtelle Roſenheim,
deſſen Führungsliſte ſeit 25 Jahren keine Strafe aufweiſe. Dage
gen hält er die Angabe des Heizers Schroedel nicht für glaubwür-
dig, da dieſer gar keine Veranlaſſung gehabt habe, die Signale
überhaupt zu beobachten. Aubele wurde auch von einem weiteren
Zeugen als äußerſt zuverläſſiger, pflichtbewußter und wahrheits
liebender Beamter mit hervorragenden Führereigenſchaften geſchil
dert. Der Zeuge Lokomotivführer Niederhuber, Vorſitzender
der HOrganiſation Bayern des Deutſchen Lokomotivführerverbandes
erklärte die Reſpektierung der Signale als eine Selbſtverſtändlich
keit für jeden Lokomotivführer. Störungen an einem Signal hat
der Zeuge bisher ſelbſt nicht erlebt, dagegen ähnliche Fälle ſchon
von anderer Seite gehört.

Die Dienſtzeit von 234 Stunden im Monat
bezeichnete er als viel zu hoch, weil darin die Verſpätungen und
beſonderen Dienſtgänge nicht vorgeſehen ſeien. Zeuge Lokomotiv
führer Gaßner ſchilderte Aubele als tadelloſen Beamten und
Kollegen. Dieſem Zeugen iſt es ſelbſt ſchon einmal vorgekommen,
daß ein Freifahrtſignal ganz kurz vor der Einfahrt auf Halt geſtellt
wurde. Es folgten dann als Zeugen mehrere Verwundete, die er

e e e e 42 e e8 c t 5 5 9 99 Für die zu unserer Vermahlang am 9. d. Mts.
gewidmeten freundlichen Wänsche und sonstigen

9 Aufmerksamkeiten beehren wir uns hiermit allen,
die unserer so freundlichst gedacht haben, unseren X

herzlichsten Dank
X auszusprechen.

Wernigerode, den 14. Juli 1927.
X Heinr.9 im Braunenkohl

Enghers und Frau Gertruck

alle Kameraden
geb. Kuring.

h und Gönner herzlich willkommen
Für heißes Waſſer und Kuchen iſt geſorgt.

EigeneT Tagenlkcciienst)

Wieder AUnwelter im ſächſiſchen Kakaſtrophengebiet.

S Dresden, 15. Dez. (Eig. Funkm.) Ueber das Unwettergebiet
im öſtlichen Erzgebirge gingen am Donerstag nachmittag abermals

ſchwere Gewitter nieder. Von dem Unwetter, das mehrere Stunden
andauerte, wurde diesmal beſonders das Seiſewitztal betroffen.
Durch die Hochwaſſerwelle, die als Folge des Gervitters zu Tal
ging, wurde vor allem an den Wiederaufbauarbeiten großer Scha-
den angerichtet. Die Behörden haben um weitere Entſendung von
Militär gebeten.

Schiedsſpruch im Berliner Gaſtwirisgewerbe.

Berlin, 15. Juli. (Eig. Funkm.) Jm Berliner Gaſtwirtsge-
werbe iſt am Donnerstag vom Schlichtungsausſchuß ein Schieds-
ſpruch gefällt worden, der das bisherige Lohnabkommen bis zum
30. September verlängert. Dieſe Lohnerhöhung wurde für den
Augenblick infolge der ungünſtigen Sicherung während der bisheri
gen Sommermonate für untragbar erklärt. Die Entſcheidung über
Annahme oder Ablehnung dieſes Schiedsſpruches fällt in den näch

ſten Tagen in einer Urabſtimmung.
Bergmannsſeben.

Bochum, 15. Juli. (Eig. Funkm.) Wie aus Jbbenbüren gemel
det wird, ereignete ſich auf dem Schacht Morgenſtern ein großer
Unglücksfall. Bei Abtäufungsarbeiten dieſes neuen Schachtes auf
dem Schafberg entſtanden infolge Sprengungen Gaſe, die ſchlecht
entweichen konnten. 1 Bergmann, der nach vorſchriftsmäßiger

ene c e eſchütternd ihre Erlebniſſe bei dem ſchweren Unglück erzählten.
Schadenerſatzanſprüche der meiſten von ihnen ſind auch heute noch

nicht erledigt.

Das Urteil im Kutisker- Prozeß
Am Donnerstag vormittag, 20 Stunden nach dem Tode Jwan

Kutiskers, wurde das Urteil in dem Berufungsprozeß verkündet, der
ſeit Wochen gegen Kutisker und ſeine Mitangeklägten durchgeführt
wurde. Zu Beginn der Verhandlung erklärte der Vorſitzende, daß
das Urteil gegen den verſtorbenen Jwan Kutisker nicht verkündet
werden kann. Daraufhin gab Profeſſor His von der Berliner Cha
ritee, wo Kutisker als Unterſuchungsgefangener verſtarb, eine län
gere Erklärung ab. Die Urſache für den plötzlichen Tod ſei eine
Lungenembolie, wobei ein vom Herzen ausgeſchiedener Blutkörper
in die Lunge gelangt. Die Behandlung in der Charitee und auch die
Verhandlungsdauer habe nicht ſchlecht auf den Verſtorbenen einge
wirkt. Ohne dauernde Behandlung durch die Aerzte hätte er aller
dings nicht bleiben können. Den Antrag der Verteidigung auf Ein
ſtellung des Verfahrens beantwortete das Gericht mit der Erklärung,
daß das Verfahren gegen Jwan Kutisker beendet iſt und das Urteil
erſter Jnſtanz nicht beſteht. Jnfolgedeſſen kommen auch keine
Rechtsmaßnahmen irgendwelcher Art, z. B. Zahlung der Gerichts
koſten, in Frage. Von den Mitangeklagten wurde Greger auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. Die Strafe gegen Alexan-
der Kutisker wurde von 6 auf 4 Monate herabgeſetzt; ſie gilt durch
die Unterſuchungshaft als verbüßt. Jn der Begründung erklärte
der Vorſitzende, daß die Straftaten Jwan Kutiskers nicht mit der
vollen Schärfe zu beurteilen ſeien wie es das Gericht erſter Jnſtanz
getan habe. Nicht verſtehen könne das Gericht, daß die Staats
bank, nachdem ſie Kutisker bereits 6 Millionen Mark gegeben
hatte, noch weitere Kredite bis zur Höhe von 15 Millionen Mark
einräumte, obgleich ſie genau wußte, daß Kutisker auf den Zu
ſammenbruch der Rentenbank ſpekulierte. Der unver-

zur Bewilligung mildernder Umſtände veranlaßt.

Irland Newyork. Der engliſche Fliegerhauptmann Court
ne y beabſichtigt, am Sonnabend von Valencia an der Weſtküſte
Jrlands den Flug von Europa nach Amerika zu unternehmen. Falls
ihm der Flug gelingt, will Courtney auf dem Luftwege wieder nach
Irland zurückkehren. Sein Flugzeug iſt mit einem Funkapparat
verſehen und kann auch auf dem Waſſer niedergehen.

Ueberſchwemmungkakaſtrophe in China. Das Gebiet öſtlich des

geſucht worden.

Tauſende gehen.

Gewerkſchaftliches.
Der Einheitsverband der Ciſenbahner Deutſchlands

Die

ſtändliche Leichtſinn der Beamten der Staatsbank habe das Gericht

Yangtſehianfluſſes iſt von einer gewaltigen Ueberſchwemmung heim
Viele Städte und Dörfer ſind durch die Fluten

verwüſtet worden. Etwa 1000 Perſonen ſollen der Kataſtrophe
zum Opfer gefallen ſein, die Zahl der Obdachloſen ſoll hoch in die

Wo bleibt die Hilfe für die Eiſenbahnbeamten

hat durch ein Schreiben vom 8. Juli bei der Reichsbahngeſellſchaft
beantragt, der ſteigenden Notlage der Reichsbeamten

Wartegzeit in den Schacht ging, blieb bewußtlos liegen, weitere 4
Bergleute, die nachfolgten, kehrten ebenfalls nicht zurück. Sie ver
loren gleichfalls das Bewußtſein. Die Rettungsgeſellſchaft des
Heynhauſer Schachtes kam gerade noch zur rechten Zeit, um die
Verunglückten zu bergen und ſie mit SauerſtoffApparäten wieder
ins Leben zurückzurufen.

Der Faſchismus in Südtirol.
Jnnsbruck, 15. Juli. (Eig. Funkm.) Das faſchiſtiſche Direkto

rium in Bozen hat die Auflöſung aller deutſchen Ortsvereine be
ſchloſſen und die Uebergabe der Vermögensbeſtände an das faſchi
ſtiſche Regime durchgeführt, ſodaß das geſamte Sportleben Süd
tirols in den Dienſt des faſchiſtiſchen Regimes geſtellt worden iſt.
Jm Anſchluß daran, hat der Amtsbürgermeiſter von Bozen am
Juli das geſamte Vermögen des deutſchen Turnvereins Bozen dem
neu gegründeten Amt für Körperertüchtigung auf 10 Jahre zur
freien Verfügung überwieſen. Infolgedeſſen ſind Fie Faſchiſten
endgültig in den Beſitz der großen Turnhalle und ihren Einrichtun
gen gekommen.

Mexiko in der Gewerkſchaftsinkernationale.

MexikoCity, 15. Juli. (Eig. Funkm.) Der mexikaniſche Ge
werkſchaftsbund entſendet als Ausdruck des Brudergefühls für das
Proletariat Europas den Arbeiterführer Samuel Yudico zum Jn
kernationalen Gewerkſchaftskongreß nach Paris und zum britiſchen

Gewerkſchaftskongreß nach Edinburgh.

durch eine ſofortige generelle Unterſtützungsmaß-
nahme entgegenzuwirken, nachdem die Aufbeſſerung der Be
amtengehälter von den Beſitzblock- Parteien wiederum hinausgeſcho

ben worden iſt. Vom Generaldirektor Dr. Dorpmüller iſt bereits
im November 1926 in Ausſicht geſtellt worden, daß im Jahre 1927
Mittel zur Verbeſſerung der Lage des Perſonals flüſſig. gemacht
werden ſollen. Dieſe Zuſage iſt aber für die Beamten der Reichs
bahn bis jeht nicht ein gelöſt worden. Die Erhöhung der Ge
hälter der Reichsbahnbeamten, die vom Einheitsverband ſchon zum
J. April 1927 gefordert worden war, iſt bisher vielmehr mit der
Begründung abgelehnt worden, daß die Bezüge der Reichsbahn
beamten erſt dann geändert werden könnten, wenn das Reich die
Gehälter erhöhe.

Inzwiſchen hat der Reichsfinanzminiſter den Betrag der Un
terſtützungsmittel für Reichsbeamte um mehrere
Millionen erhöht und erklärt, daß dieſer Fonds in den nächſten
Monaten noch weiter verſtärkt werden ſoll. Damit will man be
ſonders der anerkannten Notlage der Beamten in den unteren
Gruppen abhelfen. Dieſem Vorgehen entſprechend hat auch der
Freiſtaat Sachſen den Unterſtützungsfonds um drei
Millionen er h d ht und aus dieſen Mitteln generell allen Beamten
und Angeſtellten ſowie den BeamtenVerſorgungsempfängern eine
einmalige Unterſtützung gewährt. Wenn auch die ſächſiſche Löſung
in der Höhe und Staffelung nicht allen Wünſchen der Beamten
Rechnung trägt, ſo bedeutet ſie doch zweifellos einen Fortſchritt
gegenüber der Haltung der Beſitzblockregierung im Reiche

Vom Einheitsverband wird gefordert, in ähnlicher Weiſe
auch den Reichsbeamten ſofortige Hilfe zuteil werden zu laſſen. Da
die Beamten der Reichsbahn vorwiegend den unteren und mittleren
Gruppen angehören, iſt die Notlage allgemein Es iſt daher
ganz ausgeſchloſſen, etwa nach dem Vorbilde des Reiches auf dem
Wege der Ein z el unterſtützung Abhilfe und Beruhigung zu ſchaf

fen. Notwendig iſt vielmehr eine fühlbare generelle
Maßnahme Angeſichts der günſtigen Finanzlage der Reichs
bahn kann man verlangen, daß ſie der Forderung des Einheitsver
bandes Rechnung trägt und nicht, wie die Beſitzblockregierung, den
Beamten zumutet, um die Aufbeſſerung, auf die ſie ſchon längſt

einen Anſpruch haben, zu betteln.

Wirtsehattheher Teil
Die übertriebene Ernteverſpätung.

Wie immer um dieſe Zeit, ſteht die kommende Ernte im
Mittelpunkt der Erörterungen. Jn dieſem Zuſammenhang wird
allgemein die erfreuliche Feſtſtellung getroffen, daß die letzten Wo
chen für den Stand des Getreides durchaus günſtig verlaufen ſind.
Soweit Europa in Frage kömmt, hat der Wetterumſchlag die Ent
wicklung mächtig gefördert. Deshalb ſind auch die Hinweiſe auf die
verſpätete Ernte durchqus ſkeptiſch aufzunehmen. Tatſache iſt, daß

die urſprünglich erwartete Verſpätung der Ernte
um etwa einen Monat, vorausgeſetzt, daß die Witterung
günſtig bleibt, zu einem weſentlichen Bruchteil eingeholt werden
kann. Die deutſchen Saatenſtandsberichte für Ende Juli können
dieſer Entwicklung der Dinge nicht mehr Rechnung tragen und wer
den bereits bei ihrem Erſcheinen veraltet ſein.

Aus Wernigerode
h
Reichshanner 6chwarz Rot Gold

Ortsgruppe Wernigerode.
Sonntag den 17. Juli, findet unſere

Kaffeeg- Partie

Freibank
Sonnabend von 9—1 Uhr

Schweinefleiſch

Hurra!
Die Leipziger ſind da!(Salzbergtah ſtatt. Hierzu ſind

Achtung!

Lumpen

j Wolleein großer Poſten en tuch
Giſen, Knochen u. Metalle zu hörhſt. Tagespreiſen

F. Marquardt, Rohprodultengeſchäſt,

Achtung!
Zable immer noch für

10 Pfg. per Kilo
45 Pfg. per Kilo
40 Pfg. per Kilo

He o
8 Parfolfreunde
9 Kautt an Bahnhöfen,

C verlangt in Hotels O
6 Restaurants, Cafés 0

stets die

9 Harzer
g Volksstimme

ehe

Telephon 546.

mit ihren Angehöri reunde örigen, Freunde Treffen am Sonnabend
den 16. Juli per Laſtauty

HKoSchlaf-
in bekannt nurSplipituosen erst Quantant

Nordhauser, 35 das ILir. Mk. 2.40
Kornbranntwein, weiß, 3501 das I tr. Mk. 2.60

(nur aus Roggen und Male gebrannt)
Weinbrand-Verschnitt, 38-400 das tr. Mr. 8. 00
Weinbrand, 38-409/0, d. Liter Mk. 9.50 4.00 4.50
Jam.-Rum-Verschnitt, 40-45070,

Liter Mark 3.50 4.00 4.50
Batavia-Arr.-Versch. 40-450 Lir. M. 4.00 4 50

Weinhandl. H. A. Leßmann
Westendorf 46 Halberstadt Fernruf 1867

Abmarſch vom Monopol 1.30 Uhr.
Daſelbſt Platz-Konsert der Reichsbanner- Kapelle

Der Vorſtand.
e

Verband d. Gemeinde u. 6taatsarbeiter

Unſere Verſammlung
findet Freitag, 15. Juli bei „Ruhberg“ ſtatt

Der Vorſtand.

zug auf en g henmarkt

Achtung!
Gelegenheit! Kauſt:
Biesengalatgurken 2 Stck. 0.50
Prima meblige
n e 5 Pf. O. 65Coldgelde Zitronen

10 Ktück 9.60
Prima reifeomaten 2 Pfd. 9.50
Neue gaure Kurken A8tek. 9.50
Jeuo Natjesheringo 9.50
Kehottenhoringo 10 0.95
Ernſt Fritzſche,

Leipzig.

Jricheelhlachteret

prima Roßſleiſch
ſowie ſämtliche Sorten

Be Wurſt
Kurt Kamphenkel

Roßſchlächterrei,

Steingrube 3.
Kaufe ſtändig e hlathte.

zimmer
Küchen, einzelne Bett
ſtellen in Hols u. Metall,

Jederbetten, Sofas.
Chaiſelongues, Patentund Anflege- Matratzen
bei Anzahlung und
bequemen Teilzahlungen

nur im
Vettenhaus Otto

N., Kaiſerſtraße 62.

c

Friſch geſchlachtetes

Roßfleisch
Sauerſleiſch,

warme Wurſt
empfiehlt

Ernst Gothe
Grüneſtraſße I.
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Maſchinengarn, ſchwarz und weiß 1000 Meter 55 Pf. Lockennadeln, 3 Pakete e P Achſelſpangen, weiß Celleloid Paar 8 Pftot m len en o Meter h KDobbinband, 4 Stück a 4 Meter 22 Pf. Achſelträger, reine Seide Paar 16
Sternswirn, ſchwarz und weiß, rein Leinen Stern I P Weißes Halbleinenband, 3 Stück à Meter 20 Pf. Einkaufsnetze, handgeknüpft Stück 25 Pf.1 Poſten ſchwarze Nähſeide Nollen 19 Pf. Schürzenband, blau und geſtreift, 3 Stück à 2 Meter 22 Pf. Kinderſtrumpfbalter Paar 18 Pf i
Dre Wäſche Kunöpfe 3 Dutzend ſortiert 20 Wäſche Languette, verſchiedene Muſter Meter 8 6 Pf. DamenStrumpfhalter“ prima Gummizug Paar 25 Pf-nöpfe, ſchwarz und weiß Dutzend 5 Pf. Bett t eHoſenknöpfe, ſchwarz Dutzend 3 Pf. ett und Rologimpe Meter 5 Pf. Herren-Sockenbalter Paar 38. Pf.Hoſenkunsvfe, vernickelt. Husend S Pf. Roloſchnur, weiß. rein Leinen 7 Meter 28 Pf. Gummiband Abſchnitte Stück 12 8 Pf.

S Näbnadeln 25 Stück Pf. Poſten Schuhſenkel, ſchwarz und braun 5 Paar 20 Pf. Elegantes Rüſchen- Gummi für 1 Paar 25 Pf. lrief Stecknadel t Schuhausteher Stück 10 Pf. St lter Gu iDrie Sepinadeln t sieher tü Strumpfba ter- ürtel, vrima Drell 1.45 95 68 Pf. fHaaruadeln, glatt nd geet Paket 3 Pf. Schubknöpfer Stück 5 Pf. Büſtenhalter, in allen Weiten 9568 58 Pf. dglatt i ge wer en Studck 12 Pf. Armblattwe ſten 9 78 Pf. de afchennähzen ges 20 18 Pf. Schweißblätter, moderne Form g kSeife für den täglichen Bedarf S c ceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeooeSeEeeeòèceo 5 n e v P3 Stück Doerings- Seife 85 Pf. t Spi Einſg t rei Papierwaren für den fägliehen Bedarf 87 t Klöppel Spitze und -Einſätze, 3 bis 10 cm breit3 Stück Patchouly Seife e s e! Meter 35 28 20 12 5 Pf. Butterbrotvapier, Rolle 200 Blatt, garantiert fettdicht 50 Pf.2 Stück Moſchus- vder Glycerin-Seife 50 Pf. Klöppel Spitze und Einſätze, feine Qualitäten. 6 Rollen Crepe-Toilettepapier 95 Pf. f
750 Gr. Riegel Weiße Talgkernſeife 85 Pf. für Wäſchesweck e Meter 15 12 8 Pf. 1 Mappe Beiefpavpier, Leinen, 20 Bg., 20 Umſchläge 50 Pf.
250 Gr. Riegel hellgelbe Kernſeife 65 Pf. S Beſonders billig 1 Mapvye Brieſpapier, Leinen, 40 Bg., 25 Umſchläge 95 Pf,
Waſch- Poſten 95 Pf. 1 Poſten Bluſenkragen u. Weſten zum Ausſ, Stück 38 Pf. 100 weiße Papier Servietten 95 Pf.3 Pakete Zündbölzer 70 Pf. Stickerei-Abſchnitte, 2330 Meter lang 50 20 Pf. Bindfaden für den täglichen Bedarf Rolle 20 15 8 Pf.
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G 44 mit Deckel i e 1 gäß 2 Liter z tKonſerven-Gläſer Marke „Krone“ ind ins r Waggon braunes Geſchirr! t
Einmachhafen zum Zubinden Gelee-Glüſer 552 22 Einmache2öpfe wo 12 9 0 50 et

1 2 3 Liter 2 Glü S28 50 65 Pf. S SHonig äſer mit Schoaubdeckel 25 Pf. Schüſſeln hraum e s 65 48

S Duu n 2Ein großer Poſten extra billige S Einkoch Apparate komplett, mit Thermometer 6.85 Milchſatten brau n 35 28 Pf.

Konſerven- Gläſer suer, romplett 15 l Gummi- Ringe eng Stuck 4 Pf, weit Stück 7 r. Milchſatten Hras extra ſtark 28

TIEEIIIIIIIII ELEIIIIIIIIIIIIIIIe Feinſte Vollmilch S Kind kS Schorolade, 8 f. e et e SeeS a 100 gr. 95 Pf. 5 5Z Vollmilch, Creme, 8 e 8S Block, Bruch t 95 hS W. 30 e öpteehe

e rww nGartenbauverein „Flora“ J
Eingetragener Verein Stadt arkHeute Preitag, den I5. Juli, im Garten

beſtehend in

Zweimaliges Gastspiel d. berühmt russischen

Aufführungen, Kinder Beluſtigungenc Alutsehinusohka-Ballottsh See ſch d l 96 1us6 a a 6 8
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Sonntag, den 17. Juli 1927

J

J

auf dem Vereins-Spielplatz d

d
JKindenfest

Für gute Unterhaltung iſt beſtens Sorge
getragen. Wir laden Freunde u. Günner

e mee e r nd nd an enen Gartenfreunde herzl. eine Der Feſt- Ausſchuß Der Vorſtand J
e

Oſchersleben! Oſchersleben!
An die arbeitende Bevölkerung vone es r 0 n Oſchersleben und UmgegendE u n 9 Am Sonnabend, den 16. Juli 1922 und

Sonntag, den 17. Juli 1927 veranſtalten wir ein

Sonntag, 17. Juli, ab 3 Uhr nachmittags großes Volksfeſt

zuletzt gastiert am Metropol-Theater, Berlin
mit grobem Erfolge

Russische Gesangs- und Tanz Attraktionen
Solosängerin- N. FPedor owa

Soſosänger Sachs u. Romaroff
Baliettmeister Kiriſakoff

Leben und Rbythmus echten Künstlertums

Stimmung in Gesang und Tänzen h
In den Soſotangen rassige Grazie und fabeſhafte Gelenkigkeit

Eigene National-Kostüme
und Dekorationen e

2

e im „Stadtpark“ne e e Am Sonnabend ab 15 Uhr Uhr nachmittags) Bei ungünstiger Witterung im Saal
der Halberſtädter Schwimm Vereine Kinderfeſt. Preise: 75 Pfennig, an der Abendkasse Mark

i li d e t a e etegtererewieren etVon A Uhr ab: FamilienB e cVon Uhr ab: a u a Am Sonntag ab 14 Uhr Uhr hre
für die Erwarhſenen im ſchönen, ſchattigen Stadt
parkgarten: Konzert d. Ungerſchen Kapelle, Geſangs

x

I 0 m 2 e r t vorträge des „Maiengruß turneriſche Vorführungender Kinderabteilung des „Vorwärts“ Aufſteigen
eines RieſenLuftballons. Am Abend Hllumination S beij e des Stadtparkgartens Je S G t unr 9Eintritt: Für Erwachſene 30 Pfg., für Kinder 15 Pfg. Großes Brillant Feuerwerk n unſeren Il ren en

n ten e et r Wanne 5 kf n e
e e e e e San e Nabuofes s

Vorverkauf ab Dienstag, den 12. Juli 1927 im Verkehrsbüro
Rammert, Fischmarkt

Bade Anlage mit allen Bequemlichkeiten Ball ſtatt. Eintritt 50 Pfg. 2Schwimmbecken 100 m lang, 25 m breit Um zahlreichen Beſuch bitten wir. Ein Teil des n en Dage Schreber Verein „Tivoli“.
L Ueberſchuſſes wird der Arbeiterwohlfahrt über maſchenweiſe in jeder mm inSandſtrand mit Strandkörben wieſen damit ſie auch fernerhin die Not lindern Feinheit, in faſt allenSpiel und Turnplätze Sotelden e ſche der Armen. e Für Sagen Unſerozialdemokratiſche Partei Deutſchlands ſchiuhe mit alt Obervlatt. G ſPlanſchbechen für die Kinder Ortsgruppe Oſchersleben. e Kinder- und arten- e t

z S e Maſchinen Strickerei findet am Sonutag, den 17. Juli 1927, im Berm Girtscha fts S G arten en e e e e e. e nd Vertreinnsen an gelinhe v e e ſtatt.
iſt für Speiſen und Getränke aller Art beſtens geſorgt. Albert Zimmermann Ab ninrich mit Muſiknachmittags vom „Torteich“

Patentingenieur Böhme Halberſtadt Freunde und Gönner unſeres Vereins ſind hersl-
HALBBRSTADT, RHITVnG 29 Breiteweg 32, Hof

Mitglied des Verbandes beratender Pat, Ing- e

ehe



Volksſtimme
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Harzer
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Wernigeröder Angelegenh eiten. Fen Baupolizeiliche Zulaſſung von Gewächshaustypen. Um dem Amlksgerichksrak Dr. Beinerk amtsmüde. Wie das JuſtizMi-
ühgemüſebau und der Blumenzucht eine größere Ausdehnung zu niſterialblatt vom I. Juli 1927 meldet, iſt dem A.G. Rat Dr. Beinert

Wernigerode, 15. Juli. geben, hat der „Reichsverband des deutſchen Gartenbaus e. V. bei dem Amtsgericht WeſermündeLehe die nachgeſuchte Dienſtent
Die Berufswahl der Taubſtummen. Berlin e 40, Kronprinzen Ufer 27, Typenentwürfe für Treib laſſung t Ruhegehalt erteilt worden.

Der Direktor der Städtiſchen Taubſtummenſchule Berlin, Stu e e de n e e en Shloß Lichtſpiele. Wie vbekannt, ſind zur Zeit die Schloß
diendirektor Schorſch, veröffentlichte kürzlich in den „Blättern für Dieſe Typenentwurſe ſind von Der en e d e Lichtſpiele wegen Inſtandſetzung vorübergehend geſchloſſen. Die
die Wohſſehrt der Sehörioſen das Ergebnis einer 38hiung, die er Na itſ ehe Verechnngen gepettt worden Auf n Muſik ſitzt ſeht, wie es in Foßſtädtiſchen Lichtſpielhän ſern der Satt
auf Grund von 1000 in alle Teile des Reiches ausgeſchickte Frage en iſt den heeeeg behg emg S erden r e iſt, einen Meter tiefer als das Publikum. Dadurch wird erreicht, S
bogen nach den 773 eingegangenen Antworten vorgenommen hatte. ſtelle auf Grund der ihr vor e e nene e daß das Spiel einen ganz anderen Eindruck gewinnt. Außerdem

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der intereſſanten Ueber Wo nur hol Dieſe en en r a iſt der Raum in künſtleriſcher Hinſicht neu geſtrichen. Vor allem iſt
ſicht entnimmt, ſind die von Gehörloſen bevorzugten Berufe folgende: en lein en eine Ventlation eingebaut, welche die Annehmlichkeit ſchafft, auch

wird den Baupolizeibehörden unker beſtimmt ingungeSchneider (18 Prozent), Tiſchler und Zimmerleute (13 Prozent), pfohlen; ſo ren de e e Tenen bei heißeſtem Wetter einen angenehmen Aufenthalt zu gewähr-
Schuhmacher r e e en e u Anſtreicher, nd ſind nicht zum Aufenthalt ieler Perſonen beſturnnt, Die Longe leiſten. Als Eröffnungsprogramm iſt für die ſtändigen Beſucher
Schloſſer, Goldarbeiter. ie Fabrikarbeit ſcheidet inſofern für Ge der Häuſer beträgt grundſatzlich 50 Meter. Wegen der geſteigerten eine Ueberraſchung geplant, die allſeitigen Beifall finden dürfte.

ö als ſie für ſie weit größere G n mit ſi im e en W e e e n i e en un iſt in ſämtlichen Gewächshäuſern der An e er n rich aller Eiſen und Holzteile d t en, e 2e e er le e en e hen ehe Briefe an die Volksſtimme.
kennen gelernt haben. Für die Errichtung eines jeden Gewächshauſes iſt bei der Orts wie die Wernigeröder Zeitung die hieſigen Bürger einſchätztAls Gründe für die Wahl des Berufs werden hauptſächlich an poligeibehörde die Bauerlaubnis nachzuſüchen n e r

Anterbringung von Tieren bei der Polizei. Der Preußiſche h An Orten wo Kurveranſtaltungen ſtattfinden, herrſcht die Sitte,
We en u de de e e n e e Miniſter des Jnnern weiſt in einem Runderlaß die ſtaatlichen Poli daß die Bürger des Ortes die Kuranlagen den Gäſten überlaäſſen, an
fluſſen. Bei einigen iſt die Erwägung, daß ſie in einem beſtimmten zeibehörden auf die Gefahr hin, daß durch die Unterbringung be ſchönen Sommertagen wenn Konzerte ſtattfinden, auf den angren
Beruf dauernde Beſchäftigung haben werden oder die Berufsart der ſchlagnahmter oder der Polizei nicht gehöriger Tiere in den Ställen e en gehen, das Bild heleben, ſo auch einen
Gegend, in der der Taubſtumme wohnt mapgebend. Die meiſten und Hundezwingern der Polizei Seuchen eingeſchleppt werden ſowie kleinen Genuß an den gebotenen Darbietungen haben, kein Menſch
Gehörloſen ſind mit ihrem einmol gewählten Beruf üuch gufrieden auch der Staatskaſſe durch die Verpflegung, Unterſuchung und Be hat darin je etwas ſtörendes gefunden. e

Die große Mehrzahl der taubſtummen Arbeitnehmer gehört handlung erkrankter Tiere Koſten entſtehen, deren Einziehung auf Mit ganz anderen Augen betrachtet die Wernigeröder Zeitung
i Schwierigkeiten ſtößt bzw. ſpäker unmöglich iſt. Es dürfen daher von ihrer hohen Warte aus, das am Kurhaus ſpazierende Publi

einer Gewerkſchaft oder einem Verbande an. Die Taubſtummen rünftig Ti 4empfinden im allgemeinen, daß ſie durch die den großen Arbeiterver ünftig Tiere der vorgezeichneten Art ausnahmslos in den Unter kum. Die Zeitung ſchreibt ain 13. 7.:

künften der Polizei nicht mehr untergebracht werden. i f ibänden innewohnende Stoßkraft auch für ſich günſtigere Lohn und u n Daß die Promenade vor dem Kürhauſe Gehbetrieb aufzuwei
Arbeſtsbedingungen erhalten. Viele von ihnen haben das Vewußt Denn e des Kraftfahrzeug. Fübrerſcheines. Wie ſſſen hatte. Die angepflanzten Sträucher werden mit der Zeit eine
fein, daß ſie ſich durch Fleiß, Tüchtigkeit und gutes Betragen im Ver anne ſche Preußiſche Preſſedienſt auf Grund eines gemeinſamen Hzzhe erreichen, damit den Konzertbeſuchern, der etwas unangenehme

Runderlaſſes des Preußiſchen Handeleminiſters und des Miniſter und ſhrende Anblick der draußenſtehenden erſpart bleibt.
bande eine gute Stellun affen und da die Tg g ſchaff ſo das gegen die Taubſtum des Innern mitteilt, iſt angeregt worden, darauf hinzuweiſen, eine Vielleicht gibt er ſpäter an geeigneter Stelle Gelegenheit einen zoolo
men im allgemeinen herrſchende Vorurteil beſeitigen helfen können. Beſchleunigung des Verfahrens bei Erteilung der Erlaubnis zum ſiſchen Garten zu errichten

Führen von Kraftfahrzeugen könne dadurch ermöglicht werden, daß z gerß iAusloſungsrechte für Anleihealtbeſitz. der Antrag auf Erteilung des hen beim S Kann man ſich eine größere Richtachtung der Wernigerösder Sir
Nicht verkaufen. des Auszubildenden in ein 1 ſie Lehrbeſcheini gerſchaft denken, welche in dieſen Zeilen liegt. Dieſelben Bürger,

mit deren Steuergroſchen das Kurhaus gekauft iſt. Die Bürger,
Das Reichsfinanzminiſterium teilt mit Bekanntlich ſind Reichs gung am Schluß der Ausbildung nachgebracht wird. Jn derc v welche nicht Mi ie K e ch deren Anblickangehörige, die im Jnlande wohnen, berechtigt, auf G Aus Zwiſchenzeit können die erforderlichen Ermittlu geſtellt wer elche nicht Mittel hahen, die Konzerte zu heſuchen,

n wirkt unangenehm und ſtörend auf die Konzertbeſucher. Jch glaubeloſungsrechten, die ihnen für eigenen Anleihealtbeſi ugeden; insbeſondere kann auch die Anfrage bei der Sammelſtelle er h e e t mteilt worden ſind (und in gewiſſen Ausnahmefällen auch en folgen. Nach Vorlage des Ausbildungsnachweiſes kann dann ſofort e r e a d
ererbter Ausloſungsrechte), im Falle der Bedürftigkeit bei ihrer zu die Prüfung durch den Sachverſtändigen erfolgen. Die Miniſter die Zeitung mit dem Zoologiſechn S e damit, e

2 ſtändigen Bezirksfürſorgeſtelle die Gewährung einer Vorzugs führen in dem erwähnten Erlaß aus, daß ſie gegen ein derartiges dem Kürhaus promenierenden Bürger als Maulaffen n die
m rente zu beantragen. Soeben haben die geſetzgebenden Körper Verfahren keine Bedenken haben. in den Zoolsgiſchen Garten zur Schau kommen. der Gar
J ſchaften ein Geſetz angenommen. demzufolge die Einkommensgrenze, Ortsausſchuß für Arbeiterwohlfahrt. Die Arbeiterwohlfahrt mit belebt werden, die den Kauf dieſes e Kur

innerhalb deren Bedürftigkeit angenommen werden darf, von 800 Wernigerode-Nöſchenrode beabſichtigt, im Juli und Anfang Auguſt hauſes betrieben haben. n
auf 1000 RM. erhöht wurde. Für alle Perſonen, deren Einkommen Ferienwanderungen mit Schulkindern zu unternehmen. die3 zwiſchen 800 und 1000 RM. liegt, entſteht daher die Frage, ob es noſſinen ſuchen ihre Freude darin, den Kleinen einige vergnügte Wann ſind Hunde anzumelden? Nachdruck verboten. Der

n für ſie nicht richtiger iſt, wenn ſie, ſtatt ihre Ausloſungs ſonnige Stunden zu bereiten, wo ſie nach Herzensluſt herumtollen Kaufmann B. aus Recklinghauſen war zur Verantwortung gezogen
rechte zu verkaufen, dieſe als Grundlage für eine Vor und Milch mit Kuchen verzehren können. Meldungen nehmen bis worden, weil er einen zweiten Hund nicht zur Hundeſteuer ange

i Zzugsrente verwenden. Aber auch, wenn ihr Einkommen zur zum 18. Juli in den Vormiltagsſtunden von 9. 12 Uhr, jeht fol meldet habe. Das Amtsgericht ſprach aber den Angeklagten frei
Zeit 1000 RM. überſteigt, kann es ſich empfehlen, die Ausloſungs- gende Genoſſinnen enkgegen: Frau Berfa Müller Wegeſtr. 34 weil vicht nachgewieſen ſei, daß B. 14 Tage lang einen zweiten
rechte zu behalten, um ſich wenigſtens für die Zukunft die Möglichteit Frau Anni Bartels, Burgſtr. Frau Elſe Huſung, Allgemeine Hund gehalten habe. Dieſe Entſcheidung focht der Magiſtrat durch
einer Vorzugsrente zu ſichern. Das Anleiheablöſungsgeſetz ſieht Hrtskrankenkaſſe, Ringſtr. 43, Frau Anna Salzwedel, Bodeſtr. 7, Reviſion beim Kammergericht an und betonte, die Vorentſcheidung
für eine ſolche Abſicht in ſeinem 8 24 eine beſondere Erleichterung Frau Anna Folkis, Haſſerode (Konſum). ſei rechtsirrig; aus der Steuerordnung gehe nicht hervor, daß ein
in der Weiſe vor, daß Perſonen, die ſich eine Vorzugsrente für den er Hund 14 Tage lang ſteuerfrei ſei. Der 3. Strafſenat des Kammer
e d ihrer Sedürftigkeit ſichern wollen, durch eine Erklärung e S e erichts hob auch die Vorentſcheidung auf und wies die Sache zur
gegenüber der Reichsſchuldenverwältung bis auf weiteres auf die t a 95 5 erneuten Verhandlung und Entſcheidung an das Amtsgericht zurückTeilnahme an der Ausloſung verzichten können; eine ſolche Er er Ung n h r re e Ann und führte u. a. aus, es ſei dem Angeklagten zur Laſt gelegt wor

t e S e l en, einen zweiten Hund nicht zur Hundeſteuer angemeldet zu ha
Heimat ift Es geht wirklich micht mehr! Aber, hallo, Gottfried, erſetze Man beglich ine Rechnung beim Kellner Nun war noch die

9 o du deinen alten Vater! Frage zu regeln, wer mit des Doktors Wagen nach Hauſe fahren
Roman von Carl Conte Scapinelli. Er rief Gottfried an, er war ſich der Tragweite dieſes Schrittes ſollte. Man einigte ſich nicht ſogleich Zuerſt hieß es, die beiden

32. Fortſetzung. Nachdruck verboten) e r dern Augenblick ſtutzte dieſer, als ſpräche er ſich Damen, aber Magda wollte durchaus in der Frühlingsnacht zu
Magda fühlte, wie ſeine ſtarren, ſonſt ſo nichtsſagenden Augen en n n e S n en Fuß e e e d n Fris, dſie anſtierten, ſie verſchlangen, ſie vorwurfsvoll anſahen. De g en ad v t e dieſer morgen früh einen klaren Kopf haben mußte, bis vor die
Und ſcheu, damit es Bruno nicht ſehe, hob ſie für einen Augen neint gros e e ſollten. Die anderen vier würden gehen.

blück ihre Augen, auch ihn traf ein Buc, kein fragender, bittender, wortete nichts. e d e en s e n n ant Endlich brachen alle auf. Es war nicht allzu hell, wenn auch
nein, ein leuchtender, lockender ein trotziger kühner, aufmun aßte mit et anveren be Hermes Pfotch n u e r die Sterne funkelten. Da man aus dem Dorfe herauskam und den
ternder Blick! wyeeneteen Schein e et Wetten ſ ſich obwohl ſeit Feldweg einſchlug, mußte man öfters fogar einzeln nacheinander

Wie ein e Funke ſchien er zu Gottfried hinüberzuſprin Kreis t hr getanzt, ie ſich ganz richtig im n We en e
gen und ihn zu treffen, haſtig ſetzte er wieder das Weinglas an ie vier Menſchen ſprachen wenig zuſammen. Bruno hatte bis
den Mund und krank es leer, als müſſe der Wein den See in e e e e n en en d n jetzt kein Wort mit Gottfried gewechſelt, Magda und der Profeſſor
ſeiner Seele löſchen. Noch ſtarrer, noch ſtechender wurde ſein Blick, miſches Lächeln e den Buren Sterr e ſie 2 unterhielten ſich von Zeit zu Zeit.
nur als Bruno ihn wie zufällig ſtreifte, erloſch er für einen Augen m ihn verſank, er tanzte nur gang mechaniſch nicht einmal r Wie ſie nun auf dem Feldweg dahingingen, vorne Brüno, der
blick. Hand legte ſich feſter um ihre Taflle, nun war r ihr endlich nahe den Weg am beſten kannte, dahinter der Profeſſor, dann Magda

„Tanzt ihr nicht mehr, Kinder?“ meinte der Profeſſor. Und da Gottfried wollte ſprechen, ſie fragen ihr ſagen was ihn und endlich am Schluſſe Gottfried, verſtummten ſie vollends. Man
ſie noch unſchlüſſig waren, meinte er: „Da muß ich Sie doch, Fräu Jahren bedrückt, was er ihr ſeit Jahren ſa en nd kla en wolte mußte gut aufpaſſen, daß man nicht ſeolperte. Das lange Schwei
lein Berg, um eine Tour bitten!“ über er brachte kein Wort über ſeine Be Ihre Na be gen war dem Profeſſor zuwider. Darum begann er mit Bruno
u „Bravo, bravo!“ riefen die übrigen, nur Gottfried blieb noch Schönheit, ihr Blick nahmen ihm Sprache nd Bemnng von der Waſſerleitung zu ſprechen, und rüſtig ausſchreitend gab

J mm. dieſer ihm Beſcheid. Die beiden waren immer mehr in ihr GeAls dann Bruno Reſerl aufforderte und ſich die beiden Paare e e n Bee e e e ſpräch verwickelt, ſo daß ſie nicht merkten, daß Magda und Gott
dem Tanzſaal näherten, da folgte er ihnen: ſcheuer raſcher Blick Gottfried Flog durch den Saal Gottlob: fried ſich ihnen nicht gleich anſchloſſen.

„Jch muß den Vater tanzen ſehen!“ ſagte er grinſend. Die Bruno kehrte ihm den Rücken er konnte ihn nicht ſehen da ver de Plötzlich ſagte Magda ſich zu Gottfried wendend:
Blechinſtrumente ſchmetterten, die Geigen jauchzten, mitten unter er ſich über ihre Hand und küßte ſie ſch e t und haſtig da „Sehen Sie doch die funkelnden Sterne! Herrlich, herrlichl“
den Bauern drehte ſich der alte Profeſſor mit Magda im Kreiſe, ſie eilte er aus dem Saal und ließ in der Verwirrun en Dame Er antwortete leiſe: „Die Sterne, die begehrt man nicht, man

ſchmiegte ſich feſt in ſeinen Arm en eben J freut ſich ihrer Prachttn d Türpfoſten gelehnt, ſah Gottfried mit ſtechendem Blick Schelmiſch drohte ſie ihm mit dem Finger, aber er merkte es „Ja, ja, kleine Menſchen, Herr Doktor, die begehren ſie freilich
n en M e all den Paaren ſuchte ſein Auge nur eines kaum. Langſam kehrte ſie, ein eigentünmliches Gefühl der Freude nicht! Aber kann man ſich denn ihrer Pracht wirklich freuen,

Nur nd er grinſte wieder vor ſich hin. einen prickelnden Reiz, etwas Verbotenes gekoſtet zu haben, an den wenn man ſie nicht wirklich beſitzt
eyrt un hatte ſie glücklich auch den Vater bezwungen, den alten Tiſch zurück. „Jch glaube auch kaum!“

e e e Schon ſaßen alle wieder um denſelben. Ein böſer Blick Brunos Dann wären Sie auch gerne ſolch ein Sternenräuber?
on koren eine Zeit, ſinen Gedanken freien Lauf zu laſſen, traf Magda, aber ſie ſtellte ſich, als wenn ſie ihn nicht ſähe. Je Es klang gedehnt, faſt verächtlich. „Sehe ich ſo aus?“
r e t ihm vorüber ſchlank, ſchmiegſam, weich, hin Profeſſor Pöringer fragte Sie ſehen aus, wie ein Mann, der einen geheimen Kummer
e e wieder ſich zurückhaltend, ſich wehrend. Ihre „Nun, wer tanzt nun beſſer, Vater oder Sohn? Mit dem hat!
eben deren en lagen ihr tief im Nacken, ihre kleinen Gottfried kann ich es, glaub' ich, noch aufnehmen!“ „Sagen Sie wie einer, der im Alltagsſchlamm erſtickt, wie

Moode Das aum den Boden. Er lachte dröhnend, und da Bruno die reine, kindiſche Freude einer, den die kleinen Verhältniſſe ſeiner Heimat erſticken, erdrücken,
„Magda, Magda“, ſchrie es in ſeinem Jnnern. Und blitzartig des alten Manes ſah, ſchalt er ſich ſelbſt dumm und eiferſüchtig, daß wie einer, der ſein Lebtag nicht aus dieſen herauskommt, der auch

re e re e wenn ſie, die n Lebensluſt, Freude er ſich über dieſen kurgen, Gottfried vom Vater aufgezwungenen in eine andere Welt, als in die ſeines ſchmutzigen Heimatſtädtchens
e weder er v wiedergeben könnte er es ſich bei Tanz ärgerte gar nicht paßt! Aber was reden wir von mir, ich bin einmal daher,
ver ſie nicht faſſen e dem polternden Rieſen dort entriß Slaß, wie in ſich verſunken, ſaß Gottfried da, nur manchmal daher verſchrieben, aber daß Sie Sie, Fräulein Magda, in dieſe
n n ver en konnte, der ſie in ſeiner plumpen ſtumm vor ſich hin lächelnd. Er hatte das Glück in den Händen, Einöde, in dieſen Sumpf kamen
eng er ſah r un Noch folgte ſein Blick jeder Be er war bei ihm zu Gaſt, und ſprach nicht von ſeinen Wünſchen Er hielt inne, ſeine Pulſe fagten vor Erregung
wem ſe en the e e en n d ihr Auge, Fürchtete er denn dieſen großgewachſenen Grobian dort? Fürch „Wenn man dorthin käme, um Menſchen zu erlsſen, um ihnen
e en Endlich machte das Paar halt, tken? Er wollte nicht zum zweiten Male umſonſt Prügel bekommen! das Leben erträglich zu machen?! meinte ſie kokett. Sie wußte

Sent bald Wucher n nen gen Kuh Wenn er Schleichwege ginge Verbotene Schleichwege? Wenn heute ſelbſt nicht, was ſie ſprach. Sie tändelte eben nur mit den
ren Leem! lachte der Profeſſor en und meinem er durch Hintertüren ins Haus des Feindes einfiel? Er trank ein Worten. ſie ahnte nicht, daß jedes Wort wie ein Blitz in die Seele
er Be Bee e rein hen Glas nach dem anderen und berauſchte ſich an ſolchen Gedanken! dieſes Mannes fuhr, jedes Wort, das ſie ſo herausplenſchte, halb

e en a nen hen großartig war es! Ach bitte, Nun müſſen wir aber doch aufbrechen!“ meinte der Profeſſor, bewußt, halb unbewußt, halb doppelſinnig, halb eindeutig.

ptte, „wenn wir vor Mitternacht nach Freimarkt kommen wollen. (Fortſetzung folgt.)
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ben. Unzutreffend ſei die Anſicht des Amksgerichts, daß der Ange

klagte freizuſprechen ſei, weil nicht nachgewieſen ſei, daß er 14 Tage
einen zweiten Hund gehalten habe. Es ſei vielmehr anzunehmen
daß nach der Steuerordnung die Anmeldepflicht beginne, ſobald je
mand einen Hund anſchaffe, mit einem Hunde anziehe oder einen
Hund in Gewahrſam habe. (3. S. 165, 27).

Aus Quedlinburg.
Tod aufder Steinbrücke.) Dienstag vormittag wurde

die Ehefrau eines hieſigen Geſchäftsmannes aus der Bockſtraße auf
der Steinbrücke plötzlich von Herzkrämpfen befallen. Gleich darauf
verſchied ſie an einem Herzſchlage.

Die Auszahlung der Kleinrentnerhilfe) für
den Monat Juli 1927 erfolgt Sonnabend, den 16. Juli ds. Js., die
der Sozialrentnerhilfe Montag, den 18. Juli ds. Js., vormittags von
8——12.30 Uhr in der Stadthauptkaſſe, Rathaus, Zimmer 1.

GStädt. Wohlfahrt im Juni). Jm Monat Juni 1927
brachte das Wohlfahrtsamt an Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter
bliebenen 13381,75 RM. Zuſatzrenten zur Auszahlung Ferner wur
den gezahlt: a) Allgemeine Fürſorge: 262 Unterſtützungsfälle (ein
ſchließl. Erwerbsloſe) 6152,33 RM. b) Gehobene Fürſorge: 195 hilfs
bedürftige Mindeßgßhrige 2052,00 RM., 252 Kleinrentner- Unter
ſtützungsfälle 8282,00 RM., 477 SozialrentnerUnterſtützungsfälle
7656,45 RM. An Hilfsbedürftige wurden ausgegeben 183 Milchgut
ſcheine über wöchentlich 90 RPf. für Kinder bis zum 2. Lebensjahre.
An Kleinrentner 7, an Sozialrentner 25, an Kriegsbeſchädigte und
Kriegshinterbliebene 18, an arme Alte 62 Milchgutſcheine über
wöchentlich 90 RPf.

Kreis Quedlinburg.
Nachterſtedt, 14. Juli. Wieder ein Unfall auf der

Grube). Auf der Grube Concordig wurde dem Aufſeher Fritz
Werner aus Froſe, welcher im Köhlerbetrieb tätig iſt, die rechte
Hand derartig gequetſcht, daß er ſofort nach Halle mittels Auto ge
bracht werden mußte. Werner wollte eine lockere Schraube an
ziehen am Trichterwagen und dabei faßte ihn ein Hebel und drückte
die Hand entzwei.

Hedersleben, 14. Juli. Obſtverpachtung). Am Dienstag,
nachmittags 3 Uhr fand im Dominſchen Lokal die Verpachtung der
der Gemeinde gehörigen Obſtplantagen ſtatt. Viele Pachtluſtige hat-
ten ſich eingefunden. Vor der Verpachtung wurden die Bedingun
gen bekanntgegeben, wonach von den drei Meiſtbietenden die Ge
meinde einem den Zuſchlag erteilt. Gemeindevorſteher Meier leitete
die Verpachtung ſelbſt. Für die Oberdorfer Plantage wurde die
Summe von 6950 M. geboten. Es erhielt den Zuſchlag der Oebſter
Wilh. Schaaf, Weſtewitz. Für die Unterdorfer Plantage wurden
13 010 Mark geboten. Wilh. Pfeifer aus Halle erhielt den Zuſchlag.
Für die Plantage im Horen ſind 75 Mark geboten. Wilhelm Ries
land, Oebſter, von hier, erhielt den Zuſchlag

Gakersleben, 15. Juli. (Vom Schützenfeſt in den Tod.)
Geſtern nachmittag machte der auf der Grube Concordia beſchäf
tigte Schießmeiſter Ernſt Deike hier ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende. Nachdem er noch am Abend ſich ſehr vergnügt am
Schützenfeſte beteiligt hatte, fand n un Morgen einen einge
ſchriebenen Brief der Werksleitung vor, worin ihm ſeine Kündi
gung mitgeteilt wurde. Offenbar hat D. ſich das ſehr zu Herzen ge
nommen, daß er Hand an ſich legte. Nachdem er am Vormittag
einen Abſchiedsbrief an die Schützengeſellſchaft
ging er in den Tod.

Aus DOſchersleben.
(Arbeiterwohlfahrt). Unſere Mitglieder müſſen am

Sonnabend, ab nachmittags 15 Uhr, beim Volksfeſt der SPD. ſein,
um beim Kinderfeſt behilflich zu ſein. Am Sonntag müſſen ſich alle
Mitglieder beteiligen. Ein Teil des Ueberſchuſſes wird der Arbeiter
wohlfahrt überwieſen

(Das Volksfeſt der Arbeiterſchaft). Warum be
geht die Arbeiterſchaft am Schützenfeſt, welches von dem Schützen
verein als Volksfeſt bezeichnet wird, ihr eigenes Volksfeſt im Stadt
park? Als die hieſige Ortsgruppe unſerer Partei im vorigen Jahre
am Schützenfeſtſonntag ein Sommerfeſt veranſtaltete gab es ein
Staunen in bürgerlichen Kreiſen. Man konnte es nicht verſtehen,
da man immer noch meinte, daß das Schützenfeſt ein Volksfeſt ſein
ſoll. Wie ſieht das Schützenfeſt als Volksfeſt aus? Auch in dieſem
Jahre macht wie im vorigen Jahre die Stahlhelmkapelle die Muſik.
Die beiden Berufskapellen ſind faſt ganz ausgeſchaltet. Man wagt
es, trotzdem Oſchersleben durch die letzten Wahlen den Beweis er
bracht hat, daß ſeine Bevölkerung in der Wahrheit republikaniſch iſt.
Der Beſucher des Schützenzeltes und des Schützenhauſes wird be
obachten, daß die „ſchwarzweißroten“ Fahnen da ſind. Eine Fahne
des States von heute wird man nicht zu ſehen bekommen. Daß der
Schützenverein nicht gewillt iſt, ſein Schützenfeſt zum wahren Volks
feſt zu machen, brachte der Exkommandeur Herr Hermann Thor-
meier am Sonntag, den 18. Juli vorigen Jahres zum Ausdruck in
einer Anſprache, in welcher er ſagte, „Man wolle zum Stahlhelm
halten“ und mit einem Hoch auf Stahlhelmkavelle und Stahlhelm
ſchloß. Weil dem ſo iſt, hält unſere Partei ein Volksfeſt auch in
dieſem Jahre am 16. und 17. Juli ab. Das Programm des Feſtes
ſiehe im Jnſeratenteil der heutigen Nummer.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Rübeland, 14. Juli. Eiferſucht Abends gab es hier im

Orte eine kleine Schießerei. Ein junger Mann, der hier vorüber
gehend wohnt, ſchoß auf ein junges Mädchen. Glücklicherweiſe iſt
nichts paſſiert. Es iſt möglich, daß der junge Mann nur einen
Schreckſchuß abgeben wollte. Der Landjäger hat den Schützen in
Gewahrſam genommen.

Harzburg, 14. Juli. (Autounfall.) Nachmittags um 4.30
Uhr fuhr ein ſchwerer Privatwagen, von Torfhaus kommend, die
Radauſtraße in ſcharfem Tempo bergab. Bei der Ueberholung eines
am RadauWaſſerfall haltenden Autos geriet der Wagen ins Schleu
dern und ſtürzte die ſteile Böſchung herunter. Ein Jnſaſſe war ſo
fort tot, 4 weitere Jnſaſſen wurden in ſchwerverletztem Zuſtande dem
Harzburger Krankenhaus zugeführt.

Benneckenſtein, 14. Juli. (Unwetter.) Gewitter über Ge
witter gingen in der Zeit von Freitag abend 7 Uhr faſt ohne Unter
brechung bis Sonnabend abend über den Hochharz nieder. Die Grä-
ben und Bäche wuchſen in ganz kurzer Zeit zu reißenden Gießbächen
an und überfluteten die Straßen, Gehöfte und Felder. Gegen 7 Uhr
abends war das Waſſer derart geſtiegen, daß Hochwaſſergefahr in
der Unterſtadt beſtand. Die Notſignale der Feuerwehr riefen die
Einwohner zu den bedrängten Gehöften in dem unteren Stadtteil.
Jmmer höher ſchwoll die Flut, über Brücken und Wege ſtieg das
Waſſer, ſchwemmte alles Heu von den Wieſen im Rappbodetal und
richtete ſo nicht geringen Schaden an. Erſt in den ſpäten Abend-
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geſchrieben hatte

Vor der Ferienpauſe trat der

der Stadt Magdeburg zur Beſichtigung der Theaterausſtellung, des
kulturellen Ereigniſſes der Provinz Sachſen in dieſem Sommer Eine
große Reihe wichtiger und intereſſanter Punkte wurde erledigt.

Früher Termin für den Provinzial Landtag.
Der Ausſchuß beauftragte den Landeshauptmann, für 1928 einen

frühen Termin für die Landtagsverhandlungen zu erwirken. Vorge
ſchlagen wurde der 5. Februgr, wenn möglich, noch eine Woche
früher. Maßgebend ſind verwaltungstechniſche Gründe. Die vom
Landkag beſchloſſenen Vorlagen, namentlich die Bauvorhaben kön
nen beſſer vorbereitet werden, wenn die Beſchlüſſe des Landtages
ſchon eher feſtliegen, als bisher.

Landesplanung.

In einer bedeutſamen Entſchließung nahm der Ausſchuß Stel
lung zur Landesplanung. Bekanntlich iſt kürzlich die Provinz Sach
ſen und beſonders der neue Jnduſtriebezirk Halle Merſeburg vom
Städtebaugeſetz Ausſchuß des Preußiſchen Landtages bereiſt worden.
Wenn auch nicht mit der baldigen Schaffung eines Städtebaugeſetzes
zu rechnen iſt, ſo doch vielleicht mit einem Spezialgeſetz für den Jn
duſtriebezirk Halle Merſeburg. Der Ausſchuß ſprach ſich dahin aus,
daß der Selbſtverwaltung etwa durch eine Erweiterung der Be
fugniſſe ſtaatlicher Stellen keine Aufgaben entzogen werden dür
fen. Andererſeits ſoll jede Ueberorganiſation und beſonders die Ein
ſchaltung eines neuen Selbſtverwaltungskörpers vermieden werden.
Vielmehr werden Kreiſe und Provinzialverband als die gegebenen
Organiſationen betrachtet, welche Träger der Landesplanung werden
ſollten. Jn einer Entſchließung wurden dieſe Wünſche des Aus
ſchuſſes folgendermaßen formuliert:

„1. Es dürfen bei einer Neuverteilung und Erweiterung von Be
fugniſſen im Bau und Siedlungsweſen keine Aufgaben, die heute
von der Selbſtverwaltung wahrgenommen werden, auf die ſtaatlichen
Behörden übergehen.

2. Es darf unter keinen Umſtänden ein neuer Selbſtverwaltungs
körper geſchaffen werden, der ſich, wenn auch mit beſchränkten Be
fugniſſen, zwiſchen die Stadt und Landkreiſe einerſeits und dem
Provinzialverband andererſeits einſchiebt.

Entſprechend dieſen Grundſätzen iſt die Trägerſchaft der Landes-
planung den Kreiſen und, ſofern ein größeres Gebiet in Frage
kommt, dem Provinzialverbande zuzuweiſen. Jnſoweit ihm damit
regiminelle Befugniſſe übertragen werden müſſen, können dieſe
durch einen beſonderen, der Provinzialverwaltung anzugliederndem
Ausſchuß ausgeübt werden, in welchem die heute im Landespla
nungsverband zuſammengefaßten Stellen der Selbſtverwaltungs
körper und der Wirtſchaft vertreten ſind, während die Beſchluß
faſſung über geldliche Aufwendungen den provingziellen Körperſchaf
ten obliegen“.

Beamlenbeſoldung.
Wenn der Preußiſche Staat noch vor der Neuordnung des Be

ſoldüngsgruppenplans Erhöhungen der Gehälter vornimmt, oder
ſeinen Beamten Abſchlagszahlungen gewährt, ſoll die Provinzialver
waltung ſeinem Beiſpiel folgen. Jm übrigen ſchloß ſich der Aus
ſchuß dem Vertagungsbeſchluß des Beſoldungsausſchuſſes vom 11. d.
Mts. für die vorliegenden Anträge auf Aenderungen der Beſoldung

an. Er formulierte ſeine Stellung in einer Entſchließung, die vom
Beſoldungsausſchuß bereits vorbereitet war. Es heißt darin, man
habe der endgültigen Neuordnung nicht vorgreifen wollen, und wei
ter: „Durch dieſen Beſchluß iſt aber der Ausgleich von Härten des
jetzigen Beſoldungsplanes hinausgeſchoben worden. Dies konnte nur
in der Erwartung geſchehen, daß die Reform bei Reich und Staat
in kürzeſter Friſt erfolgt. Der Provinzialausſchuß richtet an die
e e

Sangerhaufen, 14. Juli. (Sturm und Wolkenbru
Sonnabend nachmittag zog über die hieſige Stadt ein ſchweres Un
wetter. Die Regengüſſe, die niedergingen, glichen Wolkenbrüchen,
daß die Straßen in wenigen Minuten in Bäche verwandelt waren.
Der elektriſche Strom verſagte ſofort. Ein Sturm vernichtete vielfach
die Obſternte.

Merſeburg, 14. Juli. Beim Baden ertrunken.) Das
ſechsjährige Töchterchen der Eheleute Patſch ertrank beim Baden im
Dorfteich von Großkugel. Kinder, die dem Mädchen vom Ufer aus
zuſahen, hielten ihr Benehmen für Spaß; als dann aber Leute zu
ihrer Rettung herbeieilten, war es zu ſpät.

(Diebe im Uhrenladen.) Jm Uhren ud Goldwaren
geſchäft von Eduard Schnurr in Hohenmölſen wurde durch Einbruch
ein großer Poſten wertvoller Ware geſtohlen. Die Diebe hatten
mehrere Tage zuvor beim Betteln die örtlichen Verhältniſſe genau
erkundet und drangen durch den Hof des „Hotels zum Bären“ mit
Leitern in das Geſchäft ein. Gegen 24 Uhr bemerkten Angehörige
des Jnhabers das Anſchlagen ihrer Hunde, waren aber der Meinung,
daß ein Angeſtellter nach Hauſe komme und beachteten es nicht
weiter.

Halle, 14. Juli. (Familientragödie) Hier hat der Dach
deckermeiſter Wilhelm Jlgenſtein zuerſt ſeine Ehefrau und dann ſich
ſelbſt erſchoſſen. Der Grund zu der Tat iſt nicht bekannt. (Der
Blitz in der Arbeiterkolonne.) Hier ſchlug der Blitz in
der Dölauer Straße, in unmittelbarer Nähe einer Arbeiterkolonne
des ſtädtiſchen Tiefbauamts, ein. Die Arbeiter ſtürzten ſämtlich zu
Boden und wurden betäubt. Glücklicherweiſe ſind die Verletzungen
nicht lebensgefährlich. Der Blitz hat einen Spalt von etwa einem
Meter in den Erdboden geſchlagen

Halle, 14. Juli. Lebensmüde.) Am Montag ſtürzte ſich in
der Nähe der Genzmerbrücke ein 38jähriger Mann in ſelbſtmörde
riſcher Abſicht in die Saale. Er wurde jedoch von zwei Poſtbeamten,
die dort badeten, aus dem Waſſer herausgeholt. Der Lebensmüde,
der dann von Krämpfen befallen wurde, wurde der Univerſitäts
klinik zugeführt. Am gleichen Tage verſuchte ſich ein 31jähriger
Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mit einem Meſſer die Halsſchlag
ader zu durchſchneiden. Er brachte ſich drei Schnitte an der rechten
Halsſeite bei, ohne die Schlagader zu treffen. Der Grund zur Tat
iſt unbekannt.

Eisleben, 14. Juli. (Ein ſchwerer Unfalh ereignete ſich
auf Bahnhof Teutſchenthal. Der Keſſelſchmiedemeiſter K., der in
Teutſchenthal beſchäftigt iſt, wurde von einem Auto erfaßt und
ſchwer verletzt. Wenige Minuten nach dem Unfall erlag er ſeinen
Verletzungen.

(Unwetter.) Ueber Oberröblingen ging ein ſchweres Un
wetter nieder. Die Grube Kupferhammer wurde vollſtändig unter
Waſſer geſetzt. Das ganze Gelände gleicht einem See. Die Ernte
iſt vernichtet. Die Zerſtörungen auf den Friedhöfen ſind ganz fürch
terlich. Sämtliche Gräber haben ſich bis zu 50 Zentimeter geſetzt.
Die Grabſteine ſind umgefallen und zum Teil zertrümmert. DasUnkerderf Oberröblingen bildete einen einzigen See. Der Tagebau

Walthers Hoffnung iſt vollſtändig erſoffen. Der Schaden läßt ſich
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Provingialausſchuß am 13. Juli
1927 in Magdeburg zuſammen. Er folgte gleichzeitig der Einladung
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Der Provinzialausſchuß in Magdeburg
Preußiſche Staatsregierung daher das dringende Erſuchen, dafür zu
ſorgen, daß die Erhöhung der Beamtengehälter keinesfalls ſpäter als
1. Oktober ſtattfindet. Eine große Beunruhigung iſt in die Kreiſe
der Beamten der Provinz Sachſen dadurch getragen worden, daß
der Freiſtaat Sachſen eine einmalige Unterſtützung ſeiner Beamten
beſchloß. Der Provinzialausſchuß richtet an die Staatsregierung
deshalb das fernere Erſuchen, durch ein ähnliches Vorgehen, dem der
Provinzialverband ſofort folgen würde, die Gleichmäßigkeit in der
Behandlung der Beamten innerhalb des einheitlich zu beurteilenden
mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes herzuſtellen.“

Der Prov.Obſtgarken Diemitz
bei Halle ſoll nach dem Beſchluß des Provinziallandtages verkauft
werden, da er unrentabel iſt und die Aufgaben dieſes IJnſtitutes jetzt
beſſer von der Landwirtſchaftskammer erfüllt werden. Es wurde
beſchloſſen, den Obſtgarten an die Reichsbahn zu verkaufen und da
mit in die öffentliche Hand zu geben.

Bei der Anſtaltsſchule in Uchtſpringe wurde eine
Junglehrerſtelle in eine etatmäßige Lehrerſtelle umgewandelt. An
dieſer von mehr als 300 ſchwachſinnigen Kindern beſuchten
Schule beſtanden bisher nur 3 etatmäßige und 4 Junglehrerſtellen

Zwei Anleihen.

Der Provinzialausſchuß erklärte ſich damit einverſtanden, daß zu
Laſten des vom Landtag bewilligten Anleihekredits bei der Säch
ſiſchen Provinzialbank ein langfriſtiger Kredit von

I. 2 Millionen Reichsmark gegen 6 Prozent Verzinſung, bis zu
2 Prozent Tilgüng, zum Auszahlungskurſe von 94 Prozent,

2. von rund 2 Millionen RM. gegen 61 Prozent Verzinſung,
2 Prozent Tilgung zum Auszahlungskurſe von 98 Prozent
aufgenomen wird.

Für die Ueberlandzentrale Südharz in Bleiche-
r o de wurde die ſelbſtſchuldneriſche. Bürgſchaft der Provinz für ein
Darlehen von 1 Million Mark, für die Ueberlandzentrale
Mansfelder Seekreis in Amsdorf in gleicher Weiſe für
100 000 Mk. übernommen.

Die Saalebrücke bei Alsleben.
Für den Bau dieſer Brücke wurde der Stadt Alsleben eine Bei

hilfe von 191 000 Mark bewilligt. Der Betrag macht ein Drittel der
noch fehlenden Geſamtkoſten aus. Bekanntlich hat ſich die Provinz
auch bei der Finanzierung der Saalebrücke bei Könnern beteiligt.

An der Hindenburgſpende, zur Ehrung des Herrn Reichs
präſidenten, die gleichzeitig eine Hilfe für die Kriegsbeſchädigten dar
ſtellt, wird ſich die Provinz mit einem Anteil von 19 000 Mk. betei
ligen. Der Verband der Preußiſchen Provinzen wird zuſammen
200 000 Mk. aufbringen.

Nach Erledigung kleinerer Vorlagen, über die ſpäter noch be
richtet werden wird, wurde die Beſchwerde des Kreisausſchuſſes
Merſeburg über den Provinzialausſchuß wegen einer unzuſtändigen
Entſcheidung in der Frage der Eingemeindung von Gemeinden des
Landkreiſes Merſeburg in den Stadtkreis Merſeburg abgelehnt, weil
ſie auf rechtsirrtümlicher Grundlage beruht.

Die Stadt Magdeburg hat den Provinziallandtag zu dem Beſuch
der Theaterausſtellung eingeladen. Dieſe Einladung, die dem Be
ſuch einer ſo bedeutſamen kulturellen Veranſtaltung für die Provinz
vertreter ermöglicht, wurde mit Dank angenommen. Der Ausſchuß
beſchloß ſodann, am 14. September in Schleuſ
nächſte Sitzung abzuhalten.

Am Nachmittag folgten die Mitglieder des Ausſchuſſes und die
Herren von der Landesdirektion der Einladung der Stadt Magde
burg zur Beſichtigung der Theaterausſtellung. Für den 14. Juli iſt
die Beſichtigung der Pfeiffer ſchen Anſtalten in Magdeburg Eracau
und der Beſuch des Bergtheaters in Thale vorgeſehen.

Bornum a. H., 14. Juli. (Ueberfahren.) Auf dem Bahnhof
Bornum-Dahlum wollte der Former Heinrich Müller von hier mit
dem um 17.30 Uhr fahrenden Zuge der Landesbahn nach Klein
Rhüden fahren. Der Zug hielt bereits und Müller wollte im letzten
Augenblick über das erſte Gleis nach ihm hinlaufen, als von der an
deren Seite der nach Bockenem fahrende Perſonenzug nahte. Müller
geriet unter dieſen Zug, wurde überfahren und war auf der Stelle

tot.

Könnern, 14. Juli. Furchtbarer Tod eines Landar-
beiter s.) Jn Dornitz bei Könnern ereignete ſich ein ſchwerer Un
fall bei der Feldbeſtellung. Ein bei dem Gutsbeſitzer Vogt beſchäf
tigter land wirtſchaftlicher Arbeiter war mit der Mahd von Winter-
getreide beſchäftigt. Vor ſeiner Maſchine gingen ein paar junge,
ſehr unruhige Pferde. Als der Arbeiter abgeſtiegen war, um die
Maſchine nachzuſehen, zogen die Pferde plötzlich an. Der Arbeiter
wurde von den Meſſern erfaßt und buchſtäblich zerſchnitten. Jnner
halb zehn Minuten war der Tod durch Verbluten eingetreten. Die
auf dem Felde mitanweſenden Arbeiter konnten den Verunglückten
erſt befreien, als es ſchon zu ſpät war.

Hecklingen, 14. Juli. Vom Blitz erſchlagen.) Dem
Gutsbeſitzer Schumann hierſelbſt wurden beim Gewitter auf der
Wieſe zwei fünfjährige Pferde vom Blitz erſchlagen. Dem Knecht,
der nur zwei Schritt von den Tieren entfernt ſtand, geſchah wie
durch ein Wunder nichts.

Heltſtedk, 14. Juli. (Fahrrad gegen Poſtauto) Das
Poſtauto Aſchersleben Hettſtedt kam nachmittags den Freimarkt
entlang nach dem Markt gefahren. An Richters Haustür erſt gab
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meiſters Erdmann in raſcher Fahrt, doch nicht übermäßig ſchnell die
Hadebornſtraße herab auf dem Fahrrad gefahren. Das Fahrrad
wurde vom Autobus geſtreift und zerkrümmert; Erdmann wurde
herabgeſchleudert und erlitt anſcheinend keine ernſtlichen Verletzun
gen, da er ſich bald erhob und laufen konnte.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom 12. Juli.

Ein ſeltſamer Kauz iſt der Angeklagte K., der ſchon recht
oft hinter ſchwediſchen Gardinen geſeſſen hat. Während er in der
letzten Verhandlung vor der hieſigen Strafkammer alles kurz und
klein ſchlagen wollte und ſich äußerſt redegewandt verteidigke, war
er heute, als er ſich wieder wegen neuer Betrügereien veräntworten
mußte, recht ſchweigſam gewordn und lehnte es konſequent ab, ſich
zu verteidigen. Nur hin und wieder warf er ein Wort dazwiſchen.
Er hatte mehrere Inſerate losgelaſſen, in denen er Getreidekäufer
ſuchte. Ein angeblicher Rechtsanwalt Mull in Oſchersleben ſollte be
ſtätigen, daß die Sache in Ordnung war. Der Rechtsanwalt wurde
aber unter der angegebenen Adreſſe, es handelt ſich um ein Hotel,
nicht aufgefunden, wohl aber wurde der Angeklagte beobachtet, wie

noch nicht feſtſtellen. Die älteſten Einwohner der Orte können ſich
ſtunden ging das Waſſer zurück. eines derart ſchweren Unwetters nicht erinnern

er die Briefe von dem Hotel abholen wollte. Bei ſeiner Feſtnahme
fand man auch einen gefälſchten Ausweis auf den Rechtsanwalt

ingen ſeine

der Lenker Signal. Im ſelben Augenblick kam der Sohn des Bäcker
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Mull. Der Angeklagte wurde wegen verſuchten Betruges zu 9
Monaten Gefängnis verurteilt.

Kleine Strafkammer Halberſtadt.
Sitzung vom 13. Juli.

Um einen Beutel voll Kleie wor ein Handelsmann zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt, wogegen er Berufung eingelegt hatte. Ge
legentlich eines Jahrmarktes hatte der Angeklagte, der zu den Markk
händlern gehörte, aus einem Schuppen der Gaſtwirtſchaft, in der er
abgeſtiegen war, einen Futterbeutel voll Kleie entwendet. Wegen
dieſer Bagatelle war eine derartig hohe Strafe ausgeſetzt, weil Rück
falldiebſtahl vorliegt und die Mindeſtſtrafe dafür 3 Monate Gefäng-
nis iſt, ganz gleich, ob es ſich um ein geſtohlenes Wertobjekt von
tauſend oder von einer Mark handelt. Die Berufung mußte darum

verworfen werden.

Vermiſchtes.
Gefängnisrevolte in Polen. Nach Meldungen aus Sosnowice

(Polen) kam es im dortigen Gefängnis gelegentlich der Einlieferung
eines Kommuniſten zu einer Sträflingsrevolte. Die Gefangenen,
die gerade im Hofe ſpazieren gingen, bewarfen die den Kommu
niſten begleitenden Poliziſten mit Steinen. Einige Schutzleute er
litten hierbei Verletzungen Der Gefängniswache gelang es in kur
zer Zeit, die Ruhe wieder herzuſtellen.

Ein Meteorſtein auf eine Straße gefallen. Während eines hefti
gen Gewitters, das ſich über der Stadt Gouda in Holland entlud, iſt
in der dortigen ErasmusStraße ein Meteorſtein niedergefallen. Der
Stein hat ein Gewicht von 25 Pfund, einen Umfang von 27 mal
24 mal 12 Zentimeter. Beim Aufſchlagen auf die Straße entſtand ein
etwa ein Meter tiefes Loch.

Die Tragödie einer Blindenehe. Vor dem Scheidungsgericht in
Budapeſt ſpielte ſich vor einigen Tagen ein eigenartiger Prozeß
ab. Kläger war der Ehegatte, ein Mann von 28 Jahren, der im
Kriege ſein Augenlicht eingebüßt hat, und ſeitdem von der Herſtel
lung von Bürſten lebt. Er hatte ſeine ebenfalls blinde Ehegattin
in einem Blindenheim kennengelernt, und da man ihm ſagte, daß
ſie jung und ſchön ſei, auch geheiratet. Ein Jahr lebte das Paar
in glücklichſter Ehe, aber nach dieſem Zeitraum änderte ſich die
Sache. Gute Freunde, an denen es ja keinem Menſchen fehlt, hat
ten dem Manne erzählt, daß man ihn bei der Eheſchließung ge
täuſcht hatte. Seine Frau war, was auch den Tatſachen ent
ſpricht, 48 Jahre alt, alſo 20 Jahre älter als er, und gar nicht
hübſch. Angeſichts dieſer Mitteilungen geriet der Blinde in Wut.
Er machte ſeiner Frau die ſchwerſten Vorwürfe und lief dann zum
Richter, um den Scheidungsantrag zu ſtellen. Er verwahrte ſich
gegen die ihm gewordene Täuſchung und erklärte, trotz ſeiner
Blindheit Anſpruch auf eine junge und hübſche Frau zu haben.
Die Richter gerieten bei dieſein Scheidungsäntrage in die größte
Verlegenheit, denn ein ſolcher Fall iſt im Geſetz nicht vorgeſehen.
Wie allgemein beſtätigt wurde, war die Frau außer ihrem Alter
und ihrem wenig ſchönen Ausſehen auch nicht der geringſte Vor
wurf zu machen. Das Gericht gab daher dem Antrage des Ehe
manns keine Folge.

Aufklärung einer Exploſion. Jm Mai d. J. war, wie damals
gemeldet wurde, bei der Firma E. de Haen in Seelze bei Han
nover eine ſchwere Exploſion erfolgt, die einem Laborantenlehrling
das Leben koſtete. Die Unterſuchungskommiſſion, die den Urſachen
nachging, fand nun, daß die Exploſion dadurch hervorgerufen
wurde, daß der Chemiker Nottebohm dem Lehrling zeigen wollte
wie er die beſtellte Menge von einem Kilo Bleibromat, das auf
eine etwas andere Weiſe als früher hergeſtellt war, pulveriſieren
ſollte, wobei eine Exploſion von ſehr großer Stärke erfolgte. Da
in der Literatur bisher nicht bekannt war, daß dieſes Salz ſich
ſchon beim Zerreiben zerſetzt, iſt dem Chemiker keine Schuld zuzu
ſchreiben

Die Typhuserkrankungen bei Hannover. Auf Grund von Preſſe
nachrichten über Ausbruch einer „Typhusepidemie“ in Anderten bei
Hannover hat ſich die Medizinalabteilung des Preußiſchen Wohl
fahrtsminiſterium ſofort mit den zuſtändigen Behörden fernmünd-
lich in Verbindung geſetzt. Wie dem Amtlichen Preußiſchen Preſſe
dienſt mitgeteilt wird, handelt es ſich danach lediglich um zwei klei
nere auf zwei benachbarte Häuſer beſchränkte Herde, die offenbar
infolge nicht rechtzeitiger Erkennung der erſten Fälle entſtanden
ſind. Die Erkrankten ſind ſämtlich im Krankenhauſe abgeſondert.
Auch alle anderen für die Bekämpfung notwendigen Maßnahmen
ſind getroffen. Seit dem 2. Juli ſind Neuerkrankungen nicht vor
gekommen. Von einer epidemiſchen Ausbreitung des Typus kann
nicht die Rede ſein, eine ſolche iſt auch nach Anſicht der zuſtändigen
Medizinalbeamten nicht zu erwarten.

Straßenbahnunglück in Amerika. In Toledo im Staate Ohio
ſtießen ein Straßenbahnwagen, der mit ſechzehn Paſſagieren beſetzt
war, und ein mit Zement beladener Güterzug in voller Fahrt zu
ſammen. Der Straßenbahnwagen kam unter einen der ſchweren

Güterwagen zu liegen und wurde buchſtäblich zermalmt. Dabei
fanden ſieben Jnſaſſen den Tod, die übrigen wurden mehr oder
weniger ſchwer verletzt. Die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt noch
nicht geklärt.

Jmmer wieder ungeſicherke Bahnübergänge. Beim Ueberfahren
eines ungeſicherten Bahnüberganges in Widderhauſen bei Heringen
(Werra) wurde ein Laſtkraftwagen von dem Güterzug Gerſtungen

Vagzha erfaßt und vollkommen zertrümmert. Die beiden Jnſaſſen
wurden bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt. An der Unglücksſtelle
beſchreibt die Straße eine Kurve. Es iſt daher unverſtändlich, daß
der Bahnübergang nicht durch Schranken geſichert iſt. Als Glück
im Unglück muß es bezeichnet werden, daß ſich der Laſtkraftwagen,
der jeden Morgen Arbeiter aus Wölfershauſen zum Kaliwerk be
fördert, gerade auf der Rückfahrt befand und mit Baumaterial be
laden war.

Verſtümmelung als Gerichtsſtrafe. Aus dem Königreich Hed
jas, dem Reiche des großen Reformators Jbn Saud, kommen
Nachrichten, die zeigen, daß die melancholiſchen Betrachtungen
mancher weſtlichen Entdeckungsreiſenden über die rapide Zerſetzung
der orientaliſchen Kultur durch das Eindringen der europäiſchen
Ziviliſation einigermaßen übertrieben ſind. Zum mindeſten iſt die
alte mohammedaniſche Gerichtspraxis von allen „zerſtörenden eu
ropäiſchen Einflüſſen“ unberührt geblieben. Das Scheriatgeſetz,
der religiöſe Juſtizkoderx des Jſlam, der ſchon von dem verfloſſenen
„ketzeriſchen“ Kalifen Huſſein mit aller Strenge gehandhabt wurde,
wird jetzt im Kampfe um die „Wiederbelebung der gereinigten Re
ligion des Propheten“ erſt recht unverwäſſert angewandt, wie fol
gender Urteilsſpruch beweiſt, der im „Um el Kura“, dem offiziellen
Amtsblatt Jbn Sauds und der einzigen Zeitung des Landes über
haupt, wiedergegeben iſt: „Da Reſchid ibn Tufik zugegeben hat,
daß er den Hadj Jſeddin mit ſeinem Gewehr am Kopfe geſchlagen
hat, in der Abſicht, ihn zu töten und ihm ſeine Habe zu rauben, ſo
wurde beſchloſſen, daß ihm eine ſeiner Hände abgeſchnitten und
einer ſeiner Füße abgehauen werden ſoll, damit es allen Uebel
tätern zur Warnung diene“. Das Urteil wurde vom Präſidium

öffentlicht und ſeine Ausführung, wie es in der gleichen Mitteilung

heißt, „vor dem Volke“ vollzogen
Rundfunk für Kühe. Ein findiger Farmer in dem Ort Madeſto

in Kalifornien hat einen Radiogapparat in ſeinem Kuhſtall anbrin
gen laſſen und erklärt, daß die Muſik auf die Kühe von äußerſt
günſtiger Einwirkung iſt; ſie gäben mehr Milch und ließen ſich leich
ter melken. Die Wiederkäuer ſchienen keine beſondere Vorliebe für
die einzelnen Darbietungen des Rundfunks zu haben, aber das An
hören des ganzen Programms machte ihnen augenſcheinlich viel
Freude, und wenn ſie während dieſes Genuſſes gemolken würden,
ſeien ſie ſehr zutkraulich. Einen ähnlichen Verſuch hat man jetzt
mit Hühnern unternommen und hofft von den Genüſſen des Rund
funks eine wohltätige Wirkung auf das Eierlegen

Beſtätigte Todesurteile. Das Reichs gericht beſchäftigte ſich
am Donnerstag mit der Reviſion des am 9. Mai 1927 vom Schwur
gericht in München Gladbach zum Tode verurteilten Vieh
wärters Adolf Herrmann s. Der Angeklagte hatte am 21. Ja
nuar ſeine Frau die Treppe hinuntergeworfen und ihr dann einen
Knebel in den Mund geſteckt, ſo daß ſie erſtickte. Er verſuchte dann,
einen Unglücksfall vorzutäuſchen. Das Reichsgericht beſtätigte das
Todesurteil. Verworfen wurde auch die Reviſion der Stütze Marie
Ehriſten, die vom Schwurgericht in Cleve am 25. März we
gen Mordes zum Tode verurteilt worden war. Sie hatte im vori
gen Jahre die Ehefrau des Eiſenbahnbeamten Peter in den Wald
gelockt und erdroſſelt. Sie wollte durch dieſe Mordtat erreichen,
daß Peter ſie heiratete.

Die Ankenne als Blitzableiker. Am 20. Juni ging nachts über
Halle a. S. ein ſehr ſchweres Gewitter nieder. Plötzlich gab es
einen gewaltigen Donnerſchlag und ein Aufleuchten: der Blitz war
in die Antenne der dortigen Ortsgruppe des „Arbeiter-Ra
dio-Bundes“ eingeſchlagen und glatt zur Erde gegangen Nur
an der Eingangsſtelle vom KathreinBlitzſchutz nach dem Abfallrohr
der Dachrinne war die eiſerne Befeſtigungsſchraube geſchmolzen.

Reihsbanner öwerz In

Halberſtadk. Die Kameraden, die noch im Rückſtand mit der
Abrechnung über Feſtplaketten ſind, werden gebeten, dies ſofort zu
tun. Auch fehlen noch immer einige Unterkaſſierer mit der Abrech
nung, auch dies muß ſofort nachgeholt werden. Die Helfer, welche
noch im Beſitz von Armbinden ſind, müſſen dieſe umgehend an Kam.
Förſterling, Huyſtraße 15, abliefern.

Halberſtadt. (4. Bezirk). Am Sonnabend, den 16. 7. 27, abends
8 Uhr, findet beim Kameraden Fritz Stauch, Hoheweg, ein ſehr wich
tige KameradſchaftsführerSitzung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen er
wünſcht.

Halberſtadk. Am Montag, den 18. Juli findet im „Stadtpark“
8 Uhr ein Kunſtabend der Muſterklaſſe der Kieler Förde ſtatt. Alle
Reichsbannerkameraden, welche Jntereſſe daran haben, werden ge
beten, dieſen Abend zu beſuchen. Achtung! Leipzigfah-
rer! Alle Kameraden, welche die Abſicht haben, mit nach Leipzig
zu fahren, ſeien darauf hingewieſen, daß bis Sonntag, den 17. das
Fahrgeld beim Kam. Förſterling, Huyſtr. 15, abgeliefert ſein muß.

Oſterwieck. Am Sonnabend, den 16. Juli, abends pünktlich 8.30
Uhr, findet unſere fällige Monatsverſammlung im „Gewerkſchafts
haus“ ſtatt. Da eine wichtige Tagesordnung zu erledigen iſt, erwar
ten wir zahlreichen Beſuch. Es darf kein Kamerad fehlen!

Thale. Sonntag, den 17. Juli, 10 Uhr, Mitglieder- Verſammlung
im „Kurhaus“. Bericht über Bezirksfeſt, Volksfeſt am Verfaſſungs
tage. Kam. Wille- Magdeburg als Gaſt. Vorſtand, Bezirksführer
und Feſtausſchuß um 9 Uhr.

Wernigerode. Am Sonntag, den 17. Juli findet die Kaffeepartie
unſerer Ortsgruppe ſtatt.

Wernigerode. Die Kaffeepartie findet am Sonntag, den 17.
Juli, im „Braunen Kohl“ ſtatt. Die Komiteemitglieder treffen ſich um
10 Uhr beſtimmt im „Monopol“. Antreten 1.30 Uhr der geſamten
Kameradſchaften im „Monopol“ mit Angehörigen. Auch das Tam-
bourkorps tritt geſchloſſen mit an.

Sport.
A.S.-V. Waſſerfreunde in Bernburg. Anläßlich des Kreisfeſtes

weilten außer den Waſſerballſpielern, die für die Auswahlmann-
ſchaft beſtimmt waren, noch 3 Genoſſen in Bernburg. Sie alle konn
ken gut abſchneiden. Es gelang Kren z in 100 Meter Rückenſchwim-
men als 1. in der Zeit von 1,26 Min. anzuſchlagen. Jm 100 Meter
Freiſtil ſchlug O. Schmidt als Zweiter nach einer Zeit von 1,19,2
Min. a. Die Beſtzeit war 1,18,1 Min. Jm 50 Meter-Bruſtſchwim
men für Herren über 35 Jahre ſchlug F. Schmidt als Erſter in der
Zeit von 42,2 an, wurde aber diſtanziert, weil er angeblich „geſtippt

hatte.
Arbeiter Schwimm- Verein „Waſſerfreunde“ Halberſtadk. Sämtl.

Genoſſinnen und Genoſſen über 14 Jahre nehmen an der Badean
ſtaltseinweihung teil. Die Karten werden am Sonnabend, abends
8 Uhr in der Badeanſtalt ausgegeben.

Arbeiter Radfahrer Verein Halberſtadt. Unſere nächſte Mitglie

abends 8 Uhr im Lokal des Gen. Otto Bollmann ſtatt. Die Wichtig
keit der Tagesordnung macht es jedem Genoſſen zur Pflicht, zu er
ſcheinen. Es ſind u. a. folgende wichtige Punkte im Intereſſe aller
Mitglieder zu erledigen: RadſportPropagandaWoche vom 18. bis
24. Juli; Gauſternfahrt nach Magdeburg am 31. Juli; Radſpork
Abend der Kunſtfahrerfamilie SchieritzDresden, Bundesmeiſter.
Am Sonntag, den 17. Juli: Ausfahrt nach der „Pleſſenburg“. Ab
fahrt 8.30 Uhr vom Holzmarkt. Um rege Beteiligung wird gebeten.

Rennklub Endſpurt. 1926. (B. D. R) Die Mitglieder verſam-
meln ſich am Sonntag, den 17. Juli, vorm. 9 Uhr, im Elublokal
Spiegelſtraße, zur Beſprechung der Werbewoche.

F.-C. Askanig. Die bekannte Elf, der vorjährige Kreismeiſter
Freie Turner- Braunſchweig tritt am Sonnabend ihre Fußballtouren
im 1. Bezirk an. Das erſte Spiel liefern die Turner bereits morgen
Sonnabend 18 Uhr in Oſchersleben gegen die dortigen Teutonen.
Zum 2. Spiel ſtellten die Freien Turner ſich am Sonntag 15 Uhr in
Halberſtadt der gleichen von Burgund gegenüber. Beide Mannſchaf
ten ſpielten ſchon oft zuſammen. Das letzte Reſultat war für Braun
ſchweig 1:0, Burgund wird alles daran ſetzen, diesmal den Sieg für
ſeine Farben zu buchen. Jm Rahmen des Stiftungsfeſtes finden
vorher gute Spiele der unteren Mannſchaften ſtatt.

gegelſpork. Harzgau. Kegelklub Gut Holz 1909, Fermersleben,
Harzgaumeiſterklub für 1927 mit 3611 Holz, Plus 111 Holz. Am
Sonntag trug der Bezirk Fermersleben auf neuträler Bahn unter
Leitung des Gauſportwartes Kegelbr. Römmer vom Klub Hart Holz
Halberſtadt. Pünktlich um 8 Uhr eröffnete der Gauſportwart mit
einer kurzen Anſprache das Ringen, indem er auf die Bedeutung des
Kampfes für den Bezirk Fermersleben hinwies. Mit kräftigem Frei
Holz gab er den Kampf frei. Als die erſten Starrer mit geringem
Plus die Bahn verließen, ſetzte unter den nachfolgenden Keglern ein

derverſammlung findet ausnahmsweiſe am Sonnabend, den 16. Juli,

ließ, ſtand es für den Klub Gut Holz ſchon feſt, daß ihm die Meiſter
ſchaft nicht mehr zu entreißen war. Am Schluß des Kampfes bei
Bewertung der 5 beſten, erhielt Klub Gut Holz Fermersleben mit
3611 Holz den erſten Platz ſowie den Titel Haurzgauklubmeiſter für
1927. Als zweiter folgt der Klub Fidele Pumpe 1920 mit 3563 Holz.
Die beſten Kegler waren Jmur mit 766 Holz Fermersleben und
Honigmann mit 746 Holz, Halberſtadt uſw. Viele Intereſſenten ſchau
ken dem Kampf zu. Die freie Keglerbewegung ſetzt ſich unaufhalt
ſam durch. Darum geht auch heute der Appell an alle Klubs Halber
ſtadts und der Umgebung, ſchließt euch an den Härzgau des freien
Keglerbundes Deutſchlands an. Zuſchriften ſind zu richten an den
Gauleiter Alfred Rummel, Halberſtadt, Spiegelſtraße Nr. 58.

Bezirk Halberſtadt. Am Sonnabend, den 16. Juli, abends 20
Uhr findet im Gewerkſchaftshaus ein Bezirkstag ſtatt. Tagesord
nung u. a. Bundesmeiſterſchaftsbeteiligung nach Kiel. Die Kaſſen
reviſoren finden ſich um 19.30 Uhr zwecks Legung der Abrechnun
gen vom Gauklubkampfkegeln ſowie von den letzthin ſtattgefundenen
Kämpfen Die Kegelklubs von Montag, Dienstag, Mittwoch und
Freitag nehmen noch einige Kegelbrüder auf. Ferner möchten einige
Kegelbrüder einen Donnerstag Klub gründen. Intereſſenten des
Kegelſports werden erſucht, ſich im Keglerheim, Ruhberg, hierſelbſt,

einzufinden
Teutonia -Oſchersleben. Am 10. Juli hatte Teutonia den Braun

ſchweiger Sportverein 1916 zu Gaſt. Die Braunſchweiger zeigten
entgegen ihrem letzten Spiel in Oſch. ein gutes zuſammenhängendes
Spiel. Sie konnten auch bis Halbzeit mit 3: 1 führen. Jn der
zweiten Spielhälfte kam Teutonia beſſer zur Entfaltung und konnte
bei ſogar zeitweiliger Ueberlegenheit das Reſultat auf 45 für Teu
konig ſtellen. Am 16. und 17. Juli hatte Teutonia eine Reiſe nach
Magdburg und Brandenburg unternommen. Das Sonnabendſpiel
gegen Sportfreunde- Magdeburg geitigte ein unentſchiedenes Ergeb
nis von 2 2. Sportſfreunde fahre vis kurz vor Schluß mit 2
Teutonia konnte durch in za n den Ausgleich erzielen. Teu
konig hat alle Kraft aus ſich herausgegeben, um den 1. Bezirk gegen
die zur Zeit im 2. Bezirk führende „Sportfreunde“ Elf gut zu ver
eten. Es kam dies auch im Sonntagsſpiel gegen Freie Turner-
Brandenburg zum Au druck Tee Mänbenburg nicht ſpiel
ſtärker iſt als Magdeburg, konnten ſie einen 5: 1 Sieg erringen.
Vorſchau zum Sonntag Jn dieſer Woche finder in Oſchers
leben das ſogenannte Volksfeſt des bürgerlichen Schützenvereins
ſtatt. Für Teutonia iſt das Anlaß, um durch Austragung einiger
guter Spiele für den Arbeiterſport zu werben Es iſt dies utnſo
beſſer möglich, da der TeutoniaSportplatz direkt an den Schützen
platz ſtößt. So ſind zum Sonnabend Abend 6.30 Uhr die „Freien
Turner- Braunſchweig veryflichtet, die im ganzen Kreisgebiet als
Außerſt ſpielſtark bekannt ſind. Am Sonntäg- Nachmittag 3.30 Uhr

Sporkfreunde- Magdeburg ſtatt.
Teutonig tritt in ſtärkſter Aufſtellung an. Es wird damit im Verein
mit obigen Gegnern die Gewähr für zwei gute Propagandaſpiele
gegeben. Die Leitung beider Spiele liegt in Händen des Gen. Lins,

Askania.

MundfunkProgramme
der hauptſächlichſten deutſchen Sender

Sonnabend, den 16. Juli.
Berlin. 20.30 „Die Nacht von Berlin
Hamburg. 20 Strandfeſt.
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin
Langenberg.

chenende.
Leipzig. 20.15 Das gemütliche Wien“, bunter Abend, 22.15--24

Funkbrettl: Das Duett.

Amtliche Wetternachrichten.
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Zohiem geden die löftteeaperatug o
Amtliche Wetternachrichten der Wettervienſtſtelle Magdeburg

(Nachdruck verboten.
Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend Abend-

Ueber Deutſchland, wo durch den Zuſammenfluß nördlicher und
ſüdweſtlicher Strömungen ein ausgedehntes Gebiet mit Niederſchlag
und auch Gewittern entſtand, bildet ſich jetzt eine gleichmäßigere,
nordweſtliche Luftſtrömung aus, die dem Hochdruckgebiet entſpringt,
das von England her nach der Nordſee hin vorſtößt. Mit dem vollen
Hurchbruch dieſer Strömung wird die Niederſchlagsneigung abneh
men und ſich allmählig Aufheiterung einſtellen. Die ſehr feuchte
Luft über Europa wird jedoch alsdann unter dem Einfluß der Son
nenſtrahlung zu ſtarker Haufenwolkenbildung führen, die ſogar noch
bis zu einzelnen Gewittern fortſchreiten kann. Jm allgemeinen geht
aber die Witterung einer langſam zunehmenden Beſſerung ent

gegen.
Ausſichten Allmählich aufheiternd, doch zunächſt mittags

noch ſtarke Haufenwolkenbildung, ganz vereinzelt leichte Gewitter,

ſcharfer Kampf ein. Als Kegelbr. Jmur mit 66 Plus die Bahn verdes Gerichtshofes mit Vermer* von Datum und Nummer ver
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ſpäter heiter, trocken und warm.
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Relehsbanner „Sohwarz Rot Gold
Ortsgruppe Quedlinburg

Am I13. 7. verschied nach längerem,
schmerzensreichem Krankenlager unser
Mitglied und Kameradschaftsführer

Wilhelm Toepke.
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
hescheidenen, vorbildlich pflichttreuen
Kameraden und ditten, ihm ein ehrendes
Andenken zu bewahren. Der Vorstand

Beerdigung Sonnabend nachmittag
3 Uhr, von der Kapelle des Zentral-
Friedhofes. Antreten am Büro, Weberstr.

Gestern abend 79 Uhr vVerschied
nach langem, schweren Leiden mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwieger- und
Grobvater, Schwager und Onkel,

der Invalide

Hermann Bocklitz
im 65. Lebensjahr.

Halberstadt, den 15, Juli 1927.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Berta Bocklitz geb. Malz.
Beerdigung findet Montag nachmlttag

2 Uhr von der Friedhofskapelle aus
Statt

Schlachthof Freib ank von s u r
Rind und Schweinefleiſch (roh).

Obſt Verpachtung.
Der diesjährige Ertrag an Kern undSteinobſt an den ſtädtiſchen Landſtraßen und

Plantagen ſoll am
Montag, den 18. Juli, vormittags 9 Ubr,

im Wehrſtedt' ſchen Gaſtbaus, Palmenſaal,
Fiſchmarkt, öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Die Zuſchläge werden nur erteilt, wenn die
Hälfte der Pacht ſofort im Termine, die andere
bis 31. Juli 1927 gezahlt wird.

Die näheren Bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben, können aber bereits vorher im
Zimmer 5 des Dompropſteigebäudes eingeſehen
werden.

Wir laden Pachtluſtige hierzu ein.
Halberſtadt, den 12. Juli 1927.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Kontrollſtelle der Landesverſicherungs

Anſtalt 6achſen-Anhalt in Halberſtadt,
Woort Nr. 12, 1 Treppe, bleibt bis 31. Auguſt
d. J. geſchloſſen. In eiligen Fällen wende man
ſich an das Verſicherungsamt oder an die
Polizeiverwaltung.

Nächſte Sprechtage
der Kontrollſtelle Woort Nr. 12, 1 Treppe, ſind
Donnerstag, 1. September, von vorm 9--12 Uhr,
Freitag, 2. September, von vorm. 9--12 Uhr,
Sonnabend, 3. September, von vorm. 9-1 Uhr,
dann wieder jeden Sonnabend, von vorm. 9-1 Uhr.

Die Auszahlung der Kleinrentnerhilfe

für den Monat Juli 1927 erfolgt Sonnabend, den
16. Juli d. Js., die der Sozialrentnerhilfe
Montag, den I8. Juli d. Js., vormittags von

12 Uhr in der Stadthauptkaſſe, Ratbaus,
Zimmer Nr. 1.

Quedlinburg, den 15. Juli 1927.
Städtiſches Woblfabrts- und Jugendamt.

hoften? M
5 l

weiß und
schwarz. mit

Holzheften 90

lackiert an
Anfagematratzen von 13.00 MK. an

Kauft direkt im Fabriklager,
wer viel Geld sparen will

gutem Zug
federboden

in Eiche,
Birke, Nuh-

e vonKinderbetten, Holz und Meta

Stanidrahtmatratzeny. I2. 0 Mk. an
jedes Maß wird angefertigt

Chaiselongnes von 35.00 Mk. an
J Sofas Von 75.00 Mk. anVon 125.00 Mk. an

BVederbetten (7 Pfd. Fd.) v. 27. 00 M. an
Reformunterbetten v. 1I8.00 Mk. anSchränke 2türig von 65. 00 Mk. an

S Küchem,7 teil. Kief. lack. v. 110.00 Mk. an
I Wäscheschränke, Waschkommod.
I Nachtschränke. Tische, Stühle
S alles sehr billig.

Bequeme Teilzahlung
1090 Rabatt hei Barzahlung.Möbel -Fabriklager:Gustanbehrens Halberstagt

Hoheweg 47

Metallbetten 90
19 an

Von

e baum, weiß

von 19.90 Mk. an

bveranlagten Gemeindegewerbeſteuer nach dem

3.

iſt noch mit der fälligen Vorauszahlung auf die
Gewerbeertragsſteuer ür die Monate April bis

uni 1927 im Rückſtande. Zur Vermeidung von
Nachteilen, werden dieſe Steuerpflichtigen erſurcht,

die fällige n umgehend an unſereSteuerkaſſe unter Verwendung des überſandten
Vordrucks zu leiſten. Falls die Berechnung der
Vorauszahlung nach der gezabhlten Einkommen-

zahlungsbetrag der für das Rechnungsjahr 1926

Ertrage geleiſtet werden. Der Betrag iſt aus dem
zugeſtellten Heranziehungsbeſcheid für das

Rechnungsjahr 1926 zu erſehen
Der Magiſtrat.

Obſt Verpachtung.
Aepfel und Birnenbäume an den Kreisſtraßen
im ganzen Kreiſe findet am

im „Landbaus“ zu Oſchersleben ſtatt.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt

eingeſehen werden. Bezahlung muß je zur Hälfte
bar im Termin und 14 Tage nach Zuſchlags-
erteilung erfolgen.

Oſchersleben (Bode), den 13, Juli 1927.
Der Kreisausſchuß. Kreisbauamt.

Guterbhaltenes

Zonnen-Liefer-Auto
S preiswert zu verkaufen. W Zu beſichtigen
Blankenburg a. H., Tränkeſtraße 24.

Geſchäfts Verlegung.
Den werten Einwohnern von Halberſtadt

und Umgebung die ergebene Mitteilung, daß
ich meine

Farben, Lack u. Tapeten Handlung

nach Dominikanerſtr. 4
verlegt babe. Ich bitte, mir das bisher
entgegengebrachte Vertrauen auch in Zukunft
Zu bewahren.

Willi Behrens
Dominikanerſtr. 4 Dominikanerſtr. 4C

Achtung AchtungRadfahrer
Empfehle zur Saiſon erſtklaſſige

„Friſch Auf“ Fahrräder
in allen Preislagen und Zahlungserleichterung.

Erſatzteile, vrima Bereifungen, Laternen,
Emaillierungen ſowie Vernickelungen alter
Fabrräder von 25 Mk. an. Reparaturen werden
ſchnellſtens ausgeführt unter billiger Berechnung
Otto Mulier, Beckerstr. 3.

el el l
auf Wunſch in einer Stunde

2 Reparaturen(Gchirmn

Schirmfabrik

h

Ein großer Teil der Gewerbeſtenerpflichtigen

ſteuer Schwierigkeiten macht. kann als Voraus-

Die Verpachtung der diesjährigen Ernte der e

Dienstag, den 19. Juli 1927, vormittags 9 Uhr

gemacht, können auch vormittags im Kreisbauamt

Aufruf an ane Radfahrer Halheretacs

Montag, 18. Juli, abends 7 Ubr: GroßeSternfahrt Ziel Domplatz s
Mittwoch, 20. Juli, abends 7 Ubr: Großer

Sportabend, Radball, Reigen etc, Domplatz
Freitag. 22. Jnli, abends 8 Uhr: GroßerzFabhrradſaal-Sportabend i. gr. Stadtparktſaal

I Sonntag, 24. Juli, vormittags Großes
h Straßenrennen, nachmittags 2 Uhr: Umzug

S durch die Stadt verbunden
it Korſo.

W. Henne, Harmonieſtraße 47
O. Müller, Beckerſtraße 3

See

zur Beteiligung an der erſten Halberſtädter Jabrradſport, Werbe und tvom 18. 24. Juli 1927. Provagandawoche,

Die Radfahrer, die an der Sternfahrt teilzunehmen wünſchen, wollen ihre Adreſſe bitte
J bei einem der Herren des Ausſchuſſes im Laufe des Sonnabends abgeben. Nochmalsergeht an alle Radfahrer der Ruf, ſich reſtlos zu beteiligen.

Der Ausſchuß für die Fahrradſport- und Werbewoche.

Die Veranſtaltung iſt unpolitiſch und bezweckt
die Beſchaffung von Fahrradwegen, ſowie
Törderung des FJahrradſportes in unſerer

Stadt eAlle Radfahrer ſowie die geſamte Bevölkerung
ſind hierzu herszlichſt eingeladen und bitten
wir um rege Beteiligung.

Fr. Schwannecke, Kanonenberg 50)
E. Gueffroy, Gröperſtraße 36

Billige Tapeten kaufen
Sie nur bei

Lack-Behrens, Dominikanerstſ, 4,

Lieferant
fär

Kartoffeln, Wiesenheu
Klee Luzerne- Heu

ges ueht
J. Sissler, Berlin-Halensee,

Fernruf: Pfalzburg 536656

EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII)Empfeble

prima Kalbfleiſch
zu billigſten Tagespreifen.

ff. gekochte Mettwurſt, Trüffelwurſt,
Pottſuſe, ff. Knoblauchwurſt und
Würſtchen Pfund 90 Pfg.
Adolf Gietz, Dominikanerſtr. 22.
III

Für Keubauten und Reparaturen
bringe ich meine

Bauklempnerei u. mein Inſtallationsgeſchüſt

in Erinnerung und empfehle mich zu
guter Ausführung bei ſolider Berechnung

Karl Drittel, Halberstackt
Harmonie-Stra be 13

Das echte Kaſſeler
Simonsbrot
wird nicht nur von Magen
Darm und Zuckerkranken mit
großem Erfolg gegeſſen, ſon
dern auch von Sportlern und

e Touriſten beſonders bevorzugt.Kaſſeler Simonsbrot regelt die Verdauung in der
angenehmſten Weiſe und verhindert läſtigen Fett
anſatz. Fur die Jugend iſt Kaſſeler Simonsbrotunentbehrlich, weil in ihm alle Vitamine und Nähr
toſſe des Getreidekorns unzerſtört enthalten ſind.

Echt und friſch erhältlich bei:
Gebr. Schmidt, Lebensmittelgroßhandlung.

Meine

Zigarren-
Armer Frau iſt auf

dem Holzmarkt ein
Taſchentuch mit Geld

verloren gegangen. Der
ehrl. Finder wird gebet.,
dasſelbe auf dem Fund-
büro geg. Belohn. abzug.

Täglicher Verkauf von

la Gefrier-Fleisch
Suppenfletſch 0.70-0. 80
Schmorfleiſch 1.00
Rouladen TIa Bratwurſt

Gerberſtraße 10,

Beziehen von 2.75 Mk. an

Fichtner, Breiteweg 46. J
S

Glorta 4. Mk

I S

S

59 6 I 4äu,Bequeme Wochen. und Monatsraten
Mifa- Fabrikverkaufsstelle:

HALBERSTADT, Harmontestraße 18
Letter; Karl Drittel

2 Berlin Intern. Stunden Rennen gRütt Arene, Segen Rnappe- Tonanteuy M F.

Aotaloy au

weiß Doſe 80 Pf.
Lack-Behrens, Dominikanerstr. 4.

im
Harzer

Direktion: Erich Pabſt.

von Hebbel
um 16 t. Uhr 1. u. 2. Teil,

nachmittags und abends

e an rot nachmittags und abends

Rur Gefrierfleiſch-Zentrale, ar e ee

Ia Vinaiſlle-ack
Bernetein ußboden-acktarve

über Nacht ſteinhart u. hochgl 2 Pfd.Doſe

jeder Art fertigt preiswertDruckarbeiten „iaſbersfäcter Tagediant“,

veſſſwiele

Fergtheater

S GrüneVühne

Sonnabend, 16. Juli 1927
„Die Nibelungen““

um 159 Uhr: 3. Teil
Sonntag, 17. Juli 1927,

„„Die Nibelungen““
Montag, 18. Juli 1927

„„Die Nibelungen“e

für Haudel,
Behörden u. jeden anderen Bedarj
liefert billigſt die Buchdruckerei des

und Gewerbe, Vereine

Gäte, kaufen Sie am besten und preis

Rohstoff-Genossensehaft
Sedanstr. 69.

„Halherſtädter Tapehlutt

Anton Wagenschwamme, Waschleder,
Naturbimsteinj. Stücken i. Enlyer. Salmniakseistoe

Oele, Lacke, Farben
und alle Bedarfsartikel

für Lackierungen und Anstriche
fachmännisch ausprobiert und von anerkannter

Geschsftszeit von 8-12 u. 25 Uhr.

Kl. Quenſtedt.
Unſer diesjähriges

Schützenfeſt
findet am 21., 22. und
24. Juli ſtatt.e Hierzu ladet freundlichſt

ein. Der Vorſtand.900 09
PhotoGpezialhdlg.

Carl Baumanm,
gepr. Photograph

j neb. EckeLiohtwerstr. l ter
Das Haus F. samberefaehm. Photoarbeit.

Lieferung innerhalb
8 Stunden

Möbelpolitur
Rats-Apotbeke.

wert bei der

cler Maler
Fernr. I6lI.

Peſchlagnabmefreie
2Zimmerm. Küche
oder Küchenbenutzung
zu ſofort oder 1. Auguſt
geſucht. Gefl. Angebote
unter M. 128 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg.

Pa Mastziegenhammolf,
Pfd. 40--60 Pfg. Schbaf
bammelfl. Pfd. 60-80 Pf.

Ninder-Leber, Herz.
Lunge, GEuter, friſch und

gekocht. Schweineleber
täglich friſch.

Franuziskanerſtraße 26.

Schlager
El Puerto G Pfg.Nr. 10 d 10 Pfg.W Hansmarke 10 Pfg.
S Spezialmarke 10 Pfa-
Grünſtttig 15 PfgHerrenklaſſe 15 Pfg.
Roſita 15 Pfg.

Barich,
Göddenſtraße Nr. I,

Ecke Schuhſtraße,

Schützen Sie ſich

gegen Fliegen!
Fliegengewebe in allen
Abmeſſungen liefert auch

an Private
Fritz Krippner,

Draäbtwarenfabrik

e

DHitte aufbe waren

e
i Die Ereignisse in

S

Chineg
Fortsetzung folgt

Um Handel Gewerbe und Industrie en beleben und
gie aus dem trockenen Fahrwasser herauszusteuern, haben
ansere chinesischen Post-Manderinen beschlossen, das Porto
u erhöhen. Unsere Haupt-Industrie ist bekanntlich das et
hinestsche Porzellen. Zur Pritfung seiner Widerstandsfähig-
heit hor mon schon verschiedene Methoden versudit. In Ietater
Zeit i man auf die hier abgebildete verfallen, die sich
glänzend bewaäkert.Wenn auf diese Welee alles Porzellan ab gebaut ist 20

beginnt man J. sich die Nöpfe ber den Wiederauſ-
u u erbrechen. Mat baut man ob, mal wieder auf, denn

UNederaufban ist ein schönes Wort, Fast o schön wie Kakirol,
aber lereteres ist errolqreicher

z e, e eHufſcirolen Sie auch schon
litt anderen Worten Sie richtige e e

Fugpnege? Tun Sie es, es ist das einzig erprobte Verſehren,e Zu die Beine zu kommen. Das Kukirol-Fußback
reinigt, erfrischt und stärkt die Füpe, verhütet das über-
mapige Schwitzen und beseitigt Fupsdimeraen, Brennen und
Uandlaufen. Je übermüdeter die Füße sind, desto mehrempninden Sie die wohltätige Wirkung des Kufſcirol-Fußhades-

Eine Sparpedcung für s BaAder kostet nur J Harkc, I Probe-
packung für 2 Bader 50o Streupuder beseitigt 2war nicht die Schweiß-
Fübe r e en Scaweißgerudi. Wanderer und Sports-
leute gebrauchen n mit bhestem Erfolg. Der Kukirol-Streu-

ch ein vorztüglicher Wandpuder für Kinder undn Blet e 28 Pfennig einEr
Probebeutel 50 Pf.

Das Kukrirol- Hühneraugen- Pflaster hat sich zum schmerez-
land gerahrlosen Abbau der Hühnerougen s50 bewährt. daß
Heulic eine Frou den Antrog stellte. ihren Mann u ent-
mündigen, weil er ein anderes benutzen wollte Eine Packung
Nukirol-Hühneraugen- Pflaster Kkostet 75 Pr. Die ganze
Aukirot- Kurpadrungo enthalt alle 8 Kukirol- Préparate und

2 Mark. Houfen Sie diese für eine richtige Kukirol-
Fupnnege-ur, denn Sie erweisen demit Ihren Fäpen den
grönten Dienst. Die gen
Pockung bei.

Gebrauch g liegt jeder

Die Kukirol-Erzeugnisse sind überall erhältlich. Lassen
Sle sich aber Keine minderwertigen Nachahmangen mit ähn-

lich Klingenden Namen in die eand drücken, sondern sehen
Sie sich die Padcungen genau an. Nar das eite Hukirol
hilf sicher und gefalrlos e e

uſctrol- Fabrik Iurt Iſrisp, Bad Satzelmen b. Magdebury

Kulkitrol- Verkaufsstellen:
Baudorft Nachf., Inh. G.

Nachf..Carl Weibenborn

Drogerie Carl
Himmelreich; Drogerie

Breiteweg 46 und
Gröperstr. 26,
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